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f Bekanntmachung. 

Da nach Beſtimmung der Städte⸗Ordnung vom 
19, November 1808 in dem gegenwärtigen Jahre wie: 

ein Drittheil der Herren Stadtverordneten ausſchei⸗ 

„ fo machen wir der löblichen Bürgerſchaft hierdurch 
bekannt: daß die Wahl der neuen Herren Stadtoerord⸗ 
neten und deren Herren Stellvertreter auf den 17. Juni 
d. J. in folgenden 32 Bezirken, namlich: 

1) im ſieben Churfürſten⸗Bezirk, 
2) — Neue⸗Welt⸗Bezirk, 
3) — Burgfeld⸗Bezirk, 
4) — Goldene⸗Rade⸗ Bezirk, 
5) — Börſen⸗Bezirk, 
6) — Aceciſe⸗Bezirk, 
7) — Biſchof-Bezirk, 
8) — Johannis⸗Bezirk, 
9) — Magdalenen⸗Bezirk, 
10) — Rathhaus⸗Bezirk, 
11) — Schlachthof⸗Bezirk, 
12) — Oder⸗Bezirk, 
13) — Vier Löwen⸗ Bezirk, 
14) — Urſuliner⸗Bezirk, 
15) — Claren⸗Bezirk, 
16) — Regierungs⸗Bezirk, 
17) — Franciskaner⸗ 5 
150 — Bernhardiner⸗Bezirk, 
19) — Grüne Baum⸗Bezirk, 
20) — Theater⸗Bezirk, 
21) — Zwinger⸗Bezirk, 
22) — Dorotheen⸗Bezirk, 
23) — Schloß⸗Bezirk, 
24) — Antonien⸗Bezirk, 
25) — Mühlen: und Bürgerwerder⸗Bezirk, 
26) — Eitftaufind Jungfrauen⸗Bezirk, 
27) — Sand⸗Bezirk, 
28) — Neu⸗Scheitnig⸗Bezirk, 
29) — Maurftius⸗Bezirk, 
30) — Barmherzigen-Brüder⸗Bezirk, 
8 31) — Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk, 
1 32) — Nlicolai⸗Bezirk, 
ſtattfinden wird. 

Der dem Stadtverordneten⸗Wahlgeſchäfte vorſchrifts⸗ 
mäßig vorangehende Gottesdienſt wird diesmal 

a, für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche in 

der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Marla Mag⸗ 
dalena, # j 
b. für die Mitglieder der katholiſchen Kirche in 
der Pfarrkirche zu St. Mathias, und 
©, für die Bekenner des jüdiſchen Glaubens in 
der Synagoge ; 
gehalten werden. 

Wir laden daher alle ſtimmfähigen Bürger hierdurch 
un, ſich den 17. Juni d. J. bei dem, nach geendig⸗ 
tem Goitesdienſte vorzunehmenden Wahlgeſchäfte in 
Perſon einzufinden, indem eine Vertretung durch Be⸗ 
— nicht zuläſſig iſt. Die Stunde und der 
Ort der ahl⸗Verſammlung wird jedem flimmfähigen 
Bürger durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher beſonders 
bekannt gemacht, von jedem Ausdleibenden aber auf 

rund des § 83 der Städte⸗Ordnung angenommen 
werden: daß er Demjenigen beitrete, was durch die Mehr: 
zahl der bei dem Wahl- Geſchäfte anweſenden Bürger 
chloſſen werden wird. 

Außerdem werden aber, nach einem von uns be⸗ 

ſtätigten Beſchluſſe der Wohllöblichen Stadtverordneten⸗ 
erſammlung, einen jeden ſtimmfähigen Bürger, wel⸗ 
er von den Wahl⸗Verſammlungen, ohne dem Herrn 
Wahl⸗Commiſſartus oder dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher 
geſetzliche Abhaltungsgründe nachgewieſen zu haben, 
wlederholentlſch ausblelben ſollte, die in den Paragraphen 
und 204 der Städte⸗Ordnung vom 19. November 
808 angedrohten Nachtheile unfehlbar treffen. 

Wir vertrauen jedoch dem fonft fo bewährten Ge⸗ 

wmeinſinne der ſtimmfählgen Mitglieder der löblichen 
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Lützow, von Glogau. 


N 


Sonnabend den 23. Mai 


Bürgerſchaft: daß Keines von ihnen uns in die unange⸗ 
nehme Nothwendigkeit ſetzen werde, die in jenen Para⸗ 
graphen angedrohten unliebſamen Maaßcegeln in Aus: 
führung zu bringen; wir erwarten vielmehr zuverſicht⸗ 
lich, daß ſie mit gebührendem Ernſte die hohe Wichtig⸗ 
keit ihrer Berufung zu den Wahlen beherzigen werden, 
von deren Ausfalle die Erhaltung einer einſichtsvollen, 
erfahrenen und für das Wohl des Einzelnen wie der 
Geſammtheit wirkſamen Vertretung der Communal⸗In⸗ 
tereffen abhängig iſt. a 
Damit übrigens jeder unſerer Mitbürger ſich über 
feine verfaffungsmäßigen Rechte und Pflichten gründlich 
verſtändigen möge, haben wir die Städte⸗Ordnung vom 
19. November 1808, mit den unterm 4. Juli 1832 
Allerhöchſt ſanctlonirten, ergänzenden und erläuternden 
Nachtrags⸗Beſtimmungen beſonders abdrucken laſſen, und 
iſt dieſer Abdruck gegen Erlegung des Selbſtkoſtenprelſes 
von 6 Silbergroſchen für jedes Exemplar bei unſerem 
Ratbhaus⸗Inſpektor Klug in der rathhäuslichen Diener: 
ſtube zu erhalten. 
Breslau, den 19. Mai 1840. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermelſter und Stadträthe. 


2 In lan d. 

Berlin, 20. Mai. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben dem hieſigen Muſiklehrer Gra wert den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. 
Majeſtät der König haben den bisherigen Stadtrichter 
Schröder zu Körlin und den bisherigen Land- und 
Stadtgerichts⸗Rath Kühnemann zu Pleſchen zu Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Räthen bei dem Ober⸗Landesgericht zu In⸗ 
ſterburg Allerhöchſt zu ernennen geruht. — Se. Maje⸗ 
ſtät der König haben geruht, den Oder⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſiſſor Elsner zum Land: und Stadtgerichts⸗Rath in 
Schwetz zu ernennen. — Des Königs Majeftät haben 
den Kaufmann Karl Brandt in Archangel zum Kon⸗ 
ul dafelbft zu ernennen geruht. 

Angekommen: Se. Excellenz der GeneralsLieutes 
nant und Commandeur der Iten Diviſion, Freiherr von 
Der General: Major und ad 
inter. Commandeur der 12. Diviſion, von Pfuel, 
von Neiße. — Abgereiſt: Der Wirkliche Geheime 
Ober⸗Medizinal⸗Rath und Präfident des Kuratoriums 
für die Krankenhaus⸗ und Thierarznei⸗Schulangelegenhei⸗ 


ten, Dr. Ruſt, nach Schleſien. 


Köln, 16. Mai. In der geſtern hier abgehalte⸗ 
nen General⸗Verſammlung der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft wurde hinſichtlich aller Anträge, 
die von einzelnen Actionairen ausgingen und einen bie 
rekten oder indirekten Tadel der Direktion in Beziehung 
auf die bekannten 4000 Aktien enthielten, einſtimmig 
zur Tagesordnung geſchritten. Dieſe Angelegenheit iſt 
demnach definitiv und ehrenvoll für die Direktion ge⸗ 
ordnet. Dieſelbe erklärte, daß ſie zur gänzlichen Been⸗ 
digung der Eiſenbahn und zur Anſchaffung der Betriebs: 
Geräthe noch zwei Millionen Thaler bedürfe, mit dieſer 
Summe aber gewiß auszureſchen gedenke. Die Ver: 
ſammlung votitte ein Anlehen für dieſen Betrag und 
ermächtigte die Direktion, noch außerdem eine halbe Mit: 
lion Thaler für den Fall zu leihen, daß die Bogenſtel⸗ 
lung auf der Stadtmauer längs dem Rheine und die 
Errichtung eines Bahnhofes innerhalb der Stadtmauern 
zu Köln in Ausführung kommen möchte. 

Duisburg, 7. Mal. Am geſtrigen Tage feierten 
wir bei Gelegenheit des erſten Spatenſlichs die Eröff: 
nung unſeres ſchon ſelt vielen Jahren projektieten 
Ruhr⸗Kanal⸗-Baues. Unſere Stadt erhält dadurch 
eine Betheiligung an dem von Jahr zu Jahr wichtiger 
werdenden Kohlenhandel, indem dieſer Kanal in den 
Rhein⸗Kanal einmündet und fo Rhein und Ruhr bei 
unſrer Stadt verbindet. Mit dieſer Anlage iſt zugleich 
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ein Sicherheits⸗Hafen verbunden, der Hunderten von 
Schiffen jede Sicherheit bietet. 8 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 17. Mai. (Privatmitth.) Se. 
Maj. der König von Baiern wird am 20. d. M. 
zu Aſchaffenburg eintreffen. Nach dem zahlreichen Ge⸗ 
folge von Hofbeamten und Dienern, das die Königlichen 
Herrſchaften diesmal nach der Sommerreſidenz begleitet, 
und den glänzenden Equipagen, — unter denen ſich na⸗ 
mentlich zwei Königliche Gallawagen befinden, — die 
eben dahin auf dem Wege ſind, zu ſchließen, ſcheinen 
Höchſtdieſelben zu beabſichtigen, in Aſchaffenburg eine 
größere Pracht zu entfalten, als dies bei früheren Gele⸗ 
genheiten der Fall war. Unſtreitig dürfte die Anweſen⸗ 
heit des Großfürſten Thronfolgers von Rußland in 
Darmſtadt und der noch daſelbſt zu erwartende Beſuch 
der Kaiſerlichen Frau Mutter des hohen Prinzen dazu 
eine mehrfache Veranlaſſung geben, zumal die verwandt⸗ 
ſchaftlichen Bande die reſp. Herrſcherfamilien vielfach un⸗ 
ter einander verknüpfen. — Nachrichten aus Darmſtadt 
zufolge, hat der Großfürſt kürzlich wieder mehre Be⸗ 
weiſe ſeiner wahrhaft Kaiſerlichen Munificenz zu Tage 
gelegt. So erhielt die Gouvernante der verlobten Prin⸗ 
zeſſin, Freiin v. Grancy, außer einem werthvollen Ju⸗ 
welenſchmuck, ein lebenslängliches Penſionsbrevet zum 
Belaufe von 8000 Rubel jährlich. Auch die Amme 
der Prinzeſſin iſt mit einem anſehnlichen Jahrgehalt be⸗ 
dacht worden. Da dieſe Frau ſchon ſeit geraumer Zeit 
in ländlicher Zurückgezogenheit lebt, ſo mußte ihr jetziger 
Aufenthaltsort erſt ermittelt werden, um ſie mit dem 
ihr zu Theil gewordenen, gewiß ganz unverhofften Glück 
bekannt zu machen. Die Kammerfrauen wurden mit 
Ohrgehängen und Brochen, und ſelbſt die männliche, 
zu ihrem Hofſtaate gehörige Dienerſchaft mit Ringen in 
Brillanten von dem Kaiſerlichen Verlobten beſchenkt. — 
Wenn Frankfurter Korreſpondenzberichte in vielen deut⸗ 
ſchen Zeitungen melden, es werde der Bundes⸗Präͤſidial⸗ 
geſandte Graf v. Münch⸗Bellinghauſen täglich, ja 
faſt ſtündlich in Frankfurt erwartet, fo iſt dieſe Angabe 
nichtsdeſtoweniger unwahr; die deshalbige Uebereinſtim⸗ 
mung mehrer Blätter aber kommt daher, weil jene Be⸗ 
richte insgeſammt von einem und demſelben Scribenten 
herrühren. In den höhern Kreiſen der Geſellſchaft weiß 
man noch nicht das Mindeſte über den Zeitpunkt der 
Rückkunft des Grafen Münch von Wien. Man fängt 
ſogar hin und wieder den ſich freilich ſchan zum Oeftern 
wiederholenden Gerüchten, es möchte dieſer Staatsmann 
zu einem andern Poſten berufen werden und in Frank⸗ 
furt einen Nachfolger erhalten, einigen Glauben zu ſchen⸗ 
ken an. — Der zu Stuttgart erſcheinende Deutſche 
Courier, der, wie man weiß, ſein kümmerliches Da⸗ 
ſein nur durch die Hannoverſche Angelegenheit friſtet, 
mit deren Beſprechung im antisgouvernementalen Sinne 
er ſeine Spalten füllt, hatte kürzlich gemeldet es ſeien, 
mit Bezugnahme auf dieſe Angelegenheit, drei unterſchled⸗ 
liche Anträge im Schooße des Bundestages von der K. 
annoverſchen Geſandtſchaft geſtellt worden. Von dem 
len iſt, glaubwürdigem Vernehmen nach, nur fo viel 
wahr, daß deantragt wurde, den hieſigen Bevollmächtig⸗ 
ten der Hannoverſchen Beſchwerdeführer, Dr. Heſſenberg, 
von der Prokuratur beim Bundestage zu entfernen. 
Dabei ſoll als Grund ein durch den Abdruck in öffent: 
lichen Blättern dekannt gewordenes Schreiben des Dr. 


Heſſenberg an ſeine Comittenten angegeben worden ſein, 
worin die Abſicht, ſolche zum fernerweitigen Widerſtande 


zu ermuntern, von dem Antragſteller gewahrt werden 


will. Es wird übrigens noch hinzugefügt, es fei dieſer 


Antrag der betreffenden Commiſſion des Bundestages 
zur Berichterſtattung überwieſen worden. 


Wiesbaden, 16. Mai. (Privatmitth.) Man be⸗ 


trachtet wohl nicht mit Unrecht als eine allgemeine Folge 
der Segnungen des Friedens, deſſen ſich das liebe deut: 
ſche Vaterland nunmehr ſchon ſeit 25 Jahren zu erfreuen 


* 


hat, die in allen großeren und ſelbſt kleineren Städten 
ſich ſo lebhaft äußernde Bauluſt. Es mag dleſe Luſt 
zum Theil wohl nur durch den mit der Wohlhabenheit 
ſtelgenden Luxus hervorgerufen fein; an vielen Orten 
und namentlich in Wiesbaden liegt derſelben jedoch ein 
wirkliches Bedurfniß, erzeugt durch den Zuſammenfluß al⸗ 
lerdings nur glücklicher Umſtände, zu Grunde. Darun⸗ 
ter begreifen wir: die außerordentliche Vermehrung der 
Dampfſchiſſe auf dem Rhein; — die Eröffnung der 
Taunuseiſenbahn in ihrer ganzen Länge von hier über 
Mainz bis Frankfurt; — die Erhebung unſerer Stadt 
zur herzoglichen Reſidenz und die damit verknüpfte Ue⸗ 
berſiedelung ſo vieler zum Hofe gehörigen Beamten und 
Diener; und endlich — die in neueſter Zeit in Brauch 
gekommene Benutzung unſter Heilquellen während des 
Winters, welche, nach ihren Anfängen zu ſchließen, die 
erſprießlichſten hygiäiſchen Reſultate verheißt. — Bei 
den Bauunternehmungen nun, bie durch die vorerwähn⸗ 
ten meiſtens ganz neuen Umſtände hervorgerufen wur⸗ 
den, ſind Hof und Regierung mit dem Beiſpiele voran⸗ 
gegangen. Ein neuer, geſchmackvoller Schloßbau iſt in 
raſcher Ausführung begriffen; und ein ſehr weitläuftiges 
Gebäude, zur Aufnahme des Ministeriums und der dazu 
gehörenden Bureaux beſtimmt, geht feiner demnächſtigen 
Vollendung entgegen. Zur Ausführung aber gelangt 
demnächſt der Bau eines neuen Palais, für das eine 
der herrlichſten Lagen unſeres Kurortes ausgewählt und 
wozu der von hieſigen Bürgern erkaufte Platz der her⸗ 
zoglichen Privatkaſſe die Summe von 50000 Fl. zu ſte⸗ 
hen kommt. Es iſt noch weiter der Bau einer katho⸗ 
liſchen Kirche im Plane, mit dem es hoffentlich das 
Mal beſſer, als zu einer früheren Epoche gelingen wird. 
Endlich iſt auch eine geräumige evangeliſche Kirche ein 
wahres Bedürfniß für die in den letzten zwanzig Jah⸗ 
ren von 5,000 auf 12,000 Seelen geſtiegene Bevölke⸗ 
rung Wiesbadens geworden. Wir bezweifeln kaum, daß 
auch an dleſen Bau in Kürze die Hand gelegt werden 
dürfte. Was aber dies Bedürfniß noch erhöhet, iſt, daß 
in der vorjährigen Saiſon Wiesbaden ſich eines Beſu⸗ 
ches von Gäſten erfreute, der, die Durchreiſe mit inbe⸗ 
griffen, faſt das Doppelte feiner einheimiſchen Bevölke⸗ 
rung erreicht. Wir dürfen wohl verausſetzen, daß ſich 
unter diefer großen Zahl von Fremden auch Diele befin⸗ 
den, die bri ihrem hieſigen Aufenthalt, deſſen Haupt: 
zweck freilich Geſundheitspflege oder Vergnügen iſt, auch 
noch religlöſe Bedürfniſſe mit Gemächlichkelt zu befrle⸗ 
digen wünſchen. — Vergleichsweiſe noch belangreicher 


ſind die Privatbauten, die bereits ausgeführt find, oder 
mit deren Ausführung man umgeht. 


Schon jetzt über⸗ 
ragt an Umfang die Neuftabt, eine Schöpfung der jüngſt 
vorhergehenden Jahre, bei weitem die Altſtadt und in 
Folge der zablreichen Bauten, die dort bewirkt wurden, 
iſt es nunmehr eine Nothwendigkeſt geworden, ganz neue 
Straßen anzulegen. Um von dieſer Nothwendigkeit ei⸗ 
nen Begriff zu geben, genügt es zu bemerken, daß al⸗ 
lein 18 neue Landhäuser in dieſem Jahre erbaut wer⸗ 
den ſollen. Ein einziger hieſiger Baumeiſter hat den 
Bau von ſieben Privathäuſern unternommen, wobei er 
von einer Geſellſchaft Kapitaliſten unterſtützt wird. — 
Inzwiſchen waltet, um alle dieſe Bauplane möglichſt 
raſch zur Ausführung zu bringen und dabei den Forde⸗ 
rungen der Zelt an Zweckmäßigkeit und Gemächlichkeit 


zu entſprechen, eine Schwierigkeit ob, deren Daſein, zu⸗ 


mal bel den haufigen Klagen, die man im Handwerker⸗ 
ſtande über Gewerbloſigkeit vernimmt, kaum denkbar 
wäre, zu Wiesbaden aber eine wirkliche Thatſache iſt. 
Es iſt dies der Mangel an tüchtigen Bauhandwer⸗ 
kern, denn mit eigentlichen Baukünſtlern iſt auch 
unſere Stadt hinlänglich verſehen. Dieſer Mangel 
machte ſich ſchon in den letzten Jahren fühlbar, wo, um 
demſelben abzuhelfen, viele auswärtige Meiſter angeſtellt 
und beſchäftigt wurden, ſteigt aber mit den ſich immer 
mehr ſich vervielfältigenden Bau-Unternehmungen. Eben 
demſelben Mangel aber könnte wohl nur dadurch wirk⸗ 


ſam für jetzt und die Folge abgeholfen werden, wenn 


geſchickte und dabei nicht ganz mittelloſe Meiſter im 
Baufache entſchlleßen möchten, förmlich nach Wies⸗ 
baden überzuſiedeln und daſelbſt ihren Wohnſitz zu neh: 
men. Bei der Hier beſtehenden Gewerbsfteiheit ſtößt des 
ren Aufnahme als Bürger und Meiſter auf keinerlei er: 


hebliche Hinderniſſe; und da auch das Beſteuerungsſy⸗ 


Heimathwechſel zu bereuen. 


ſtem im Herzogthum auf ſehr milden Grundfägen beru⸗ 
het, fo kann man den Ueberſiedlern nur eine Zukunft in 
Ausſicht ſtellen, die ihnen keinen Anlaß geben wird, a 


Braunſchwelg, 14. Mal. Des Herzogs Durchl. 
iſt geſtern gegen Abend mit einem ziemlich bedeutenden 
Gefolge nach Südoeutſchland, und wie man Allgemein 


dehauptet, nach Italien abgereiſt. Es heißt, die Abwe⸗ 


ſenheit des Herzogs würde ſich auf mehre Monate er⸗ 
ſtrecken. — Die Stände⸗Verſammlung iſt bis zum 4. 
Januar k. J. vertagt, zu welcher Zeit ſodann zur Spra⸗ 
che kommen wird, ob und unter welchen Verhältniſſen 
die hieſige Jollverbindung mit Hannover fortdauern 
werde. — Die auch in dem Hamb, unpart. Korreſpon⸗ 
denten mehrmals erwähnte Emiſſion von Papiergelde iſt 
von den Ständen abgelehnt worden, und wird demnach 
nicht ſtattfinden. — Der Entwurf des Strafgeſetzbuches 
iſt angenommen und die öffentliche Bekanntmachung des 
Geſetzts wird nächſtens erſcheinen. Diefes ſchöne Werk 
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gereicht dem Verfaſſer des Entwurfs (Geheimen Rath 
v. Schleinitz), der aber keine weſentliche Veränderungen 
erhalten, zur größten Ehre. Man kann dieſes Werk 
ein im hohen Grade wohlgerathenes nennen. Von den 
Verhandlungen der Stände über den Entwurf werden 
mehr Exemplare als gewöhnlich abgedruckt und den Ge⸗ 
richten des Landes mitgetheilt werden. (H. C) 
Hildesheim, 14. Mai. Das norddeutſche Lie: 
derfeſt, welches an den Tagen des 30. und 31. Mai 
und 1. Juni hier ſtatthaben ſollte, iſt mit einer bedauer⸗ 
lichen Störung bedroht. Am letzten Sonnabend er⸗ 
hielt die hieſige K. Landroſtei drei gleichlautende Re⸗ 
ſkripte von dem Minifterium des Innern und der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten, fo wie vom Conſiſtorium zu Han⸗ 
nover, des weſentlichen Inhalts: daß, da dem Verlau⸗ 
ten nach, an den Tagen des 30. und 31. Mai und 1. 
Juni 21 Liedertafeln ſich zu Hildesheim zu gemeinſchaft⸗ 
lichen Muſik⸗Aufführungen verſammeln würden, der 31. 
Mai aber auf einen Sonntag falle, die K. Landdroſtei 
dieſe beabſichtigte Verſammlung, als gegen die Sab⸗ 
baths⸗Ordnung ſtreitend, zu inhibiren habe. — 
Der Vorſtand der hieſigen Liedertafel wurde ſofort von 


dieſem Befehle in Kenntniß geſetzt, und ſandte eine De⸗ 


putation nach Hannover, welche mit dem vorläufigen 
Beſcheide zurückgekehrt iſt, daß man die Sache nochmals 
in Berathung nehmen wolle. Da daſſelbe Liederfeſt be⸗ 


reits in früheren Jahren in Hameln und Rehburg an 


Sonntagen gefeiert worden iſt, ſo fürchtet man, daß dem 
Verbote anderweltige Motive zum Grunde liegen dürf⸗ 


ren. i (H. C.) 
Rußland. 

Galacz, 2. Mai. Die Nachrichten aus den ruſ⸗ 
ſiſchen Häfen des ſchwarzen Meeres werden täglich 
beunruhigender. Die ganze tſcherkeſſiſche Küſte ſcheint 
in die Gewalt der Eingebornen gerathen zu fein. Auch 
St. Nikolaus iſt gefallen, wo eine Menge von Vor⸗ 
räthen und Kriegsmunition und die bedeutenden daſelbſt 
befindlichen Salzmagazine eine Beute der Sieger gewor⸗ 
den ſind. Durch die von den Stämmen der Tſcherkeſ⸗ 
fen errungenen Vortheile ermuthigt, ſteigen nun auch 
die Bewohner der Gebirge von Lesghiſtan herab und 
vereinigen ſich mit den Siegern, deren Macht ſich fo 
auf bereits mehr denn 20,000 Mann geſchwellt hat, die 
nun nach Umgehung von Sudſchukkaleh ſchon Anapa 
bedrohen! Sudſchukkaleh ſelbſt ſoll noch nicht angegriffen 
worden ſein. Der Anführer der vereinigten Kaukaſier 
iſt der bekannte tapfere Hamil, unter deſſen Commando 
eine große Anzahl polniſcher Offiziere kämpft.  Hamil 
ſelbſt ſoll beſtändig von drei polniſchen Stabsoffizieren 
umgeben fein, und will ſich in den größern Operationen 
durch ihre Rathſchlaͤge leiten laſſen. Merkwürdig con⸗ 
traſtirt mit dieſen Nachrichten eine gewiſſe Unthätigkeit, 
die unter den ruſſiſchen Generalen, welche in den nörd⸗ 
lichen Häfen des ſchwarzen Meeres commandiren, wahr: 
zunehmen iſt. Es wurden zwar bei den Nachrichten 
über die Fortſchritte der Tſcherkeſſen Vorkehrungen ges 
troffen, um 10,000 Mann Truppen nach den meiſtbe⸗ 
drohten Punkten zu befördern; die Mannſchaft ward 
ſogar eingeſchifft; allein die Schiffe ſammt den Truppen 
blieben in den Häfen unbeweglich ſtehen, und bis zu 
dieſem Augenblick ſoll noch kein einziges nach den kau⸗ 
kaſiſchen Küſten abgeſegelt fein. Man hält nämlich diefe 
Mannſchaft für unzulänglich, und eine größere iſt nicht 
disponibel, da nach den neueſten in Odeſſa eingetroffe⸗ 
nen Befehlen aus St. Petersburg ein neues Lager am 
Pruth zuſammengezogen werden ſoll, das aus 50,000 
Mann beſtehen wird, andererſeſts aber ſowohl in Se⸗ 
baſtopol als Odeſſa eine hinreichende Truppenmacht con: 
centrirt bleiben muß, um nöthlgenfalls Konſtantinopel 
gegen die Uebergriffe Mehemed Ali's ſchützen zu können. 
Dies find allerdings nicht geringe Verlegenheiten, in de⸗ 
nen man neue Inſtructionen abwarten muß, brvor man 
zu kräftigen Mitteln gegen die Kaukaſier ſchreiten kann. 

s (Allg. Ztg.) 
Großbritannien. 

London, 15. Mal. In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes trug Lord Kennyon darauf an, daß 
das Haus ſich in den Ausſchuß über die Irländiſche 
Munlzipal⸗ Bill verwandeln und die Anwalte der 
Dubliner Corporation gegen die Maßregel an der Barre 
vernehmen ſolle. Vorher machte aber der Marquis v. 
Landsdowne noch bemerklich, daß man den Anwal⸗ 
ten nach dem Belſpiel des Verfahrens bei der Engli⸗ 
ſchen Munizipal⸗Bill nur erlauben ſolle, gegen einzelne 
Beſtimmungen der Maßregel, nicht gegen das Prinzip 
derſelben zu ſprechen, außer inſofern daſſelbe von den 
Details unzutrennbar ſei, da man keinen gefährlicheren 
und angemeſſeneren Grundſatz aufſtellen könnte, als den, 
daß es geſtattet wäre, gegen legislative Maßregeln im 
Allgemeinen Einwendungen vor den Schranken des 
Parlaments zu machen. Dieſe Vorſtellung führte indeß 
zu keinem Beſchluß, da der Marquis ſich nicht veran⸗ 
laßt fand, beſondere Inſtructionen vorzuſchlagen, die den 
Anwalten etwa vor ihren Plaldoyers zu ertheilen wären. 
Das Haus ging nun in den Ausſchuß über, Sir. Char: 
les Wetherell, wurde, als erſter Anwalt der Dubli⸗ 
ner Corporation hereinberufen und ließ ſich ſehr aus: 
führlich gegen die Bill vernehmen. Es ſchloß ſeine 
Rede mit folgenden Worten: „Dieſe Bill wird Irland 
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drmokratiſiren und den Katholizismus zu ſeiner Si 
machen. Der Zweck derjenigen, welche fie verlangen 
war nicht nur die Herrſchaft über die proteſtant! * 
Kirche, ſondern die Ausrottung derſelben. Sie 2 
Ihren Herrlichkeiten und der Krone für die Zukunft 1 
Hände in Bezug auf die Bildung von Corporatlen 
und befchränkt dieſelben ausſchließlich auf Kaholiket 
Sie iſt ein Schritt und ein Werkzeug von unm 
ſtehlicher Kraft zur Zerſtörung der Einigkeit wall 
beiden Ländern. Aber wenn die Gilden von Dublin a 
der Liffy fortgeſchwemmt werden ſollen, könnten dal 
nicht die Jrländer; ein hochherziges Volk fragen: „ 1 
Ihr nicht, nachdem Ihr uns ſo behandelt habt, ve 
dermen von London bei Richmond in die filbeene Theme 
tauchen oder nach dem Vorgebirge Novre ſchwimmen 
laſſen?“ Die Anhörung des zweiten Anwalts w 5 
auf den folgenden Tag anberaumt. — In der gene 
gen Sitzung des Unterhauſes wünſchte Sir Strotfol 
Canning einige Fragen in Bezug auf Englands Ver 
hältniffe zu Perſien an den Minifter der auswärtigen 
Angelenheiten richten zu ditifen. „Es iſt dies,“ fi 
er, „ein Gegenſtand von großer Wichtigkeit für unſete 
Handels Intereſſen, deren Bedeutung durch den un 
ſicheren Zuſtand unſerer Beziehung zu den fremden 
Mächten noch erhöht wird. Ich wünſchte nämlich du 
wiſſen, wie es jetzt mit unſeren Beziehungen zu Per 
ſien ſteht; ob, wenn unſere freundſchaftliche Verbindung 
mit jenem Lande unterbrochen iſt, Unterhandlungen zul 
Wiederanknüpfung derſelben eröffnet worden, und we 
cher Art dieſe find. Ferner, ob und welche Schwierlh' 
keiten ſich dem Fortgange dieſer Unterhandlungen ent 
gegengeſtellt haben, und ob dieſelben eingetreten find 
nachdem Ihre Majeſtät in der Thronrede eine baldige 
Beſeitigung derſelben verheißen hatte. Endlich, ob dle 
Miniſter Ihrer Majeftit jene Schwierigkeiten bald zu 
beſeitigen hoffen. Ich wünſchte, der edle Lord bean 
wortete mir zuerſt dieſe Fragen; von feiner Antwo 
wird es ſodann abhängen, ob ich noch andere Fragen 
ftellen muß. Lord Palmerſton erwiderte hierauf: „Diele 
Fragen laſſen ſich ſehr kurz beantworten. Der gegen 
wärtige Stand unfeter Beziehungen zu Perſien iſt ge 
nau derſelbe, wie im vorigen Jahre, und es verhe 
ſich damit folgendermaßen: der ſehr ehrenwerthe Hell 
und das Haus wiſſen, daß im vorigen Sommer eln 
außerordentlicher Geſandter aus Perſien hier ankam, 
Die Regierung hielt es für angemeſſen, ſich mit dem 
Geſandten in Unterhandlungen einzulaſſen; ich über 
ſchickte ihm jedoch ein Denk ſchrift, worin die Forderun⸗ 
gen der Regierung genau angegeben waren. Die Ant’ 
wort, welche ich hierauf am 26. Dezember erhielt, war 
wie ich bereits dem Hauſe mitgetheilt habe, nicht voll’ 
kommen zufriedenſtellend. Die Forderungen der Regle⸗ 
rung wurden in allgemeinen Ausdrücken zugeſtanden; 
dle Art, wie dies auszuführen ſei, wurde genau ang“ 
geben, entſprach aber in Bezug auf einen oder zwe 
Punkte nicht den Forderungen der Regierung. 
war daher meine Pflicht, wieder zu antworten: dies ge 
ſchah am 18. Januar, und die Antwort konnte iM 
März in Perſien angekommen fein; eine Erwiderung 
darauf habe ich noch nicht erhalten. Der ehrenwerthe 
Herr ſieht daher, daß Unterhandlungen zur Beilegung 
der zwiſchen beiden Ländern ſchwebenden Differenzen im 
Gange ſind. Seit der Eröffnung des Parlaments hat 
ſich nichts ereignet, was die in der Thron⸗Rede ausge 
ſprochene Hoffunng auf eine friedliche Ausgleichung ve 
mindert hätte, denn der letzten Müthellung aus Perſien 
zufolge, wüaſcht man dort allgemeln unfern Forderun 
gen nachzugeben. Ich kann zugleich eine andere Frag 
beantworten, die der ehrenwerthe Herrr an mich z 
richten beabficht'gt, und ihm ſagen, daß unſere Geſandl 
ſchaft in Erzerum bereit iſt, nach Perſien zurückzukeh⸗ 
ren, ſobald die Unterhandlungen beendigt find.‘ Auf 
die Frage des Sir S. Canning, ob Herr Macnell 
noch Geſander fei, erwiederte Lord Palmerſton, daß He 
Macneil allerdings noch als Geſandter im Dienſte del 
Regierung ſtehe, gegenwärtig aber auf Urlaub abweſen 
fi. Sir S. Canning fragte ſodann nach, ob de 
wichtige Handel zwiſchen Indien und Perſien noch for” 
dauere und unter dem Schutze von Konſuln ſtehe, w 
auf Lord Palmerſton bemerkte, daß ſich in Ti 
noch immer ein Britiſcher Konſul befinde, und daß vol 
einer Unterbrechung des Handels ihm nichts bekannt ff 
Die aus Indien geſandten Attache's feien zurückgeke 
es wären aber einer oder zwel Andere von England al 
hingeſandt worden, von denen ſich der Eine noch 
Erzerum befinde, der Andere aber zurückgekehrt ſel. 
Erwlederung auf elne Frage des Herrn W. Patte, 
fogte Herr Labouchdre, daß zwiſchen Frankreich un 
England noch kein neuer Handelsvertrag abgeſchloſſen I 
Die Unterhandlungen zwiſchen beiden Ländern dauerte 
noch fort, und er glaube daher über dieſen Gegenſtan 
für jetzt nichts veröffentlichen zu dürfen. 2 
Nach Beendigung des bei der verwittweten Kön 
am Donnerſtag Abend ſtattgehabten Kinderballes trat 1 } 
Prinz Ernſt von HeffensPbilippsthal:feine Rü 
reiſe nach dem Kontinent an. — Vorgeſtern wohne 
die verwitwete Königin, die Herzogin von Ca 1 
bridge, die Herzogin von Sachſen⸗Weimar, de, 
Herzog von Cambridge, der Herzog von Welling, 
ton, Lord Burgherſh und eine große Anzahl vos 


* Perſonen dem ſechsten Konzerte der Geſellſchaft 


N alte Muſik bei. Es wurden Muſikſtücke von Hän⸗ 
va eethonen, Mozart, Sebaſtlan Bach, Haydn, Co⸗ 
„Stevens und Purcell ausgeführt, und Miß Clara 
ovello fang die große Arie aus Beethoven's „Fidelio“ 
großem Beifall. . 5 ; 
de ie fernete Vernehmung der Zeugen in Bezug auf 
Ermordung Lord W. Ruſſell's hat den Verdacht 
gegen Courvoſſter bedeutend vermehrt. 


N en. Die beiden geftern verhörten Zeugen waren 
as Hausmädchen und die Köchin des Ermordeten. Die 
tffere hat die ihr vorgezeigten Ringe, welche in der 
Peifefammer des Bedienten aufgefunden worden, als 


N igenthum ihres Herrn erkannt und will auch geſehen 
Men, daß Lord W. Ruſſell ſolche fremde Goldmünzen 
gehabt habe, wie man ebendaſelbſt vorgefunden; eine 
nknote hat fie nie in Courvo ſiers Beſſtz geſehen, 
och hat er ihr einmal geſagt, daß er 8 Pfund bei der 
ank ſtehen habe. Der am Morgen nach dem Morde 
Zimmer herumliegenden Gegenſtände weiß ſie ſich, 
er Verwirrung halber, nicht genau zu erinnern, doch 
glaubt fie einen Schraubenzieher auf einem Stuhl ne: 
en dem Bett geſehen zu haben. Bekanntlich iſt ein 
olcher und eine Banknote in Courvoiſier's Kammer ge: 
funden worden. Courvolſier befand ſich, nach ihrer Aus: 
füge, erſt fünf Wochen bei Lord W. Ruſſell in Dien- 
en. Die Köchin ſagte unter anderen unwichtigeren 
mſtänden aus, daß Courvolſier, als fie den Mord ent: 
eckt hätten, ausgerufen habe: „Ach Gott, man wird 
glauben, ich fei es gerdefen, und ich werde keine Stelle 
mehr bekommen.“ Courvoiſier behält übrigens noch im: 
mer feine ruhige Faſſung im Gefängniß; er hat bereits 
zwei Unterredungen mit Herrn Flower, feinem Advoka⸗ 
ten, gehabt. Es wird jetzt in den Zeitungen berichti⸗ 
gend erklärt, daß das goldene Schlößchen, in welchem 
ſich eine Locke befunden, die, wie man vermuthet, der 
Lady Ruſſell angehört, nicht in Courvoiſier's Taſche, 
ſondern in einer Rize am Fußboden der Speiſekammer 
entdeckt worden fei. 


i Fran krelch. 

Paris, 15. Mal. Pariſer Blätter glauben als 
beſtummt mittheilen zu können, daß Marſchall Claus 
zel zum Generalgouverneur der franzöſiſchen Beſitzungen 
in Nordafrika ernannt werden wird, ſobald die Expedi⸗ 
tion gegen den Emir Abd⸗el⸗Kader beendigt if, Mar⸗ 
bal Clauzel hatte in den letzten Tagen mehrete Con: 
trenzen mit Hrn. Thiers. — Die Preffe berichtet, daß 
dle belgiſche Regierung ein Anlehen von 90 Mir 
lonen Fr. mit dem Haufe Rotſchlld abgeſchloſſen. 

Nachdem die Deputirten⸗Kommer vorge⸗ 
ſtern ſaͤmmtliche von der Regierung für Algier bewil⸗ 
ligte Kredite genehmigt hatte, befchäftigte fie ſich geftern 
mit dem erwähnten Zu ſatz⸗Artikel der Kommiſ⸗ 
flon, welcher darauf hinausläuft, daß die Regierung 
gehalten fein ſoll, im nächſten Jahr ein Syſtem der bes 
ſchränkten Belebung zu befolgen. Wir theilen aus 
den Debatten folgende Reden mit. Marſchall Clau⸗ 
zel: „Wir haben kaum Zeit gehabt, Aftika ordentlich 
ennen zu lernen, und man verlangt von Ihnen, in 
einem Augenblick über deſſen Schickſal zu entſcheiden. 

ie können und werden einen fo übereilten Entſchluß 
nicht annehmen. Aftika hat einen überaus reichen Bo⸗ 
den, und es wird leicht fein, denſelben mit europäifchen 
Landleuten zu koloniſiren. Man beklagt ſich in Afrika, 
und mit Recht, über eine Art von Vernachläſſigung 
don Seiten des Mutterlandes. Es giebt in der That 
u Afrika mehr Engländer und Deutſche, als Franzoſen. 
Ich weiß, daß das Mutterland niemals ein beſtimmtes 
Syſtem in Bezug auf jene Kolonle gehabt. Ich kom: 
mandirte zum erſtenmale in Afrika im Jahre 1830 und 
wollte das Syſtem befolgen, Afrika zu behalten und zu 
kolonſſiren. Die Regierung hatte Furcht vor einem Eu⸗ 
dopäiſchen Kriege, und ich änderte mein Syſtem dahin 
ab, mich während des Kriegs nur in Afrika zu behaup⸗ 
ten und fpäter die Herrſchaft auszudehnen. Ich ſchloß 
einen Traktat mit dem Bei von Tunis, wonach er mir 
Millionen Fr. zahlen mußte, welche ich dazu verwen⸗ 
en wollte, Koloniſten herbeizuziehen und zu unterſtüt⸗ 
zen. Als die Beſorgniſſe vor einem Europäiſchen Kriege 
derſchwunden waren, ward ich zurückberufen, und die 
egierung ratifizirte jenen Traktat nicht. Wenn ſie es 
gethan hätte, fo würden wir jetzt vielleicht 100,000 Ko⸗ 
loniſten in Afrika haben, die das Land gegen jede In⸗ 
vaſion vertheidigen können. Im Jahre 1836 wurde 
ich neuerdings zum General: Gouverneur in Afrika er⸗ 
nannt. Ich fand daſelbſt 25,000 Mann Truppen, von 
denen 10,000 Mann in den Hoſpitalern lagen, und 
dennoch konnte ich bis an die Thore von Konſtantine 
Vorbringen. In der Ebene von Metidjah, zu deren Ver⸗ 
theldigung Sie jetzt 25,000 Mann gebrauchen, befan⸗ 
den ſich damals nur 3000 Mann. Dies war das Re⸗ 
ſultat meines Syſtems. Afeika muß regiert werden, 
ie die Türken es lange Zeit regiert haben; ohne jene 
Mergifche Handlungen wird man mit den Einwohnern 
niemals zurecht kommen. Wenn man Algler behalten 


DU, fo muß man daſelbſt dauerhaft Expeditionen, aber. e dal 
keine bloße militairiſche Promenaden unternehmen; und rechtigkeit widerfahren; aber man thut immer Unrecht, 
ſonders muß man nicht die Arabiſche Nationalität | wenn man die Regierung in eine Lage verſetzt, wo fie 


Der Inkulpat 
KR ſoll am 22ſten wieder vor dem Polizeigericht er⸗ 
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preiſen, wie es auf dieſer Rednerbühne, in Gegenwart 
des Geſandten Abdel Kader's, geſchehen iſt. Jene Re⸗ 
den haben dle traurigſten Reſultate hervorgebracht.“ — 
Der Conſeils⸗Präſident verlangte hierauf das 
Wort und äußerte ſich im Weſentlichen folgendermaßen: 
„Man hat dem General Bugeand den Traktat an der 
Tafna vorgeworfen. Ich bedaure dieſen Traktat nicht, 
denn er iſt die definitive Verurtheilung des Syſtems der 
beſchränkten Beſetzung. ieſes Syſtem beruht auf der 
abgeſchmackten Hypotheſe, mit den Einwohnern zu un⸗ 
terhandeln, um fie ſpäter durch die Coloniſation zu vers 
treiben. Dies that der Traktat an der Tafna, und we⸗ 
der der General Bugeaud noch die Regierung ſind zu 
tadeln; man mußte einen Verſuch machen, und er iſt 
bei jener Gelegenheit gemacht worden. (Bewegung.) 
Wenn jener Traktat nicht exiſtirt hätte, ſo würde man 
jetzt, wie im Jahre 1836, ſagen, daß es unſere kriege⸗ 
riſche Manie ſei, die uns die Araber entfremde, und 
daß wir dleſelden durch die Gerechtigkeit und den Fries 
den unterwerfen könnten. Während der beiden Frie⸗ 
dens⸗Jahre hat Abdel Kader feine Armee verſtärkt und 
organifict, und er iſt maͤchtiger als jemals. Der Mar: 
ſchall Clauzel wundert ſich, daß wir jetzt 60,000 Mann 
brauchen, um Abdel Kader die Spitze zu bieten, wäh⸗ 
rend er es mit 25,000 Mann gethan hat; er bedenkt 
aber nicht, daß der Traktat an der Tafna dem Feinde 
die Mittel gegeben hat, ſeine Streitkräfte zu vermehren. 
Wir müſſen durchaus einen glücklichen Krieg gegen Ab⸗ 
del Kader führen, und den Einwohnern die Ueberzeu⸗ 
gung verſchaffen, daß wir es mit unſerer Beſetzung ernft 
meinen; dann werden wir überall ſo glücklich ſein, wie 
in Konſtantine. Was die Wahl der Punkte betrifft, 
auf welche wir bei einem definitiv zu faſſenden Ent⸗ 
ſchluſſe beſonders unſere Anſtrengungen Iju richten has 
ben werden, fo muß dies ſpäter Gegenſtand einer reif⸗ 
lichen Ueberlegung fein. Es iſt nicht unſere Asſicht, 
die Ebenen mit verſchanzten Lägern zu umgeben, denn 
wir würden dazu 100,000 Mann gebrauchen; aber wir 
wollen in dem Maße, wie ein glücklicher Krieg es uns 
erlauben wird, auf anderen Punkten das Syſtem ent⸗ 
wickeln, welches gegenwärtig in Konſtantine angewendet 
wird. Was die Kolonifation betrifft, fo kann don ihr 
erſt nach der Eroberung die Rede fein, denn ihr erſtes 
Bedürfniß iſt die Sicherheit, Nach einem glücklichen 
Kriege wird es uns an Koloniſten nicht fehlen; wenn 
ſie jetzt nicht herbeiſtrömen, ſo liegt dies daran, weil ſie 
die Gefahren kennen, denen ſie noch ausgeſetzt ſind. 
Was die verſchiedenen Koloniſations⸗Syſteme betrifft, ole 
in Vorſchlag gekommen ſind, ſo genehmige ich dieſelben 
weder, noch weife ich fie zurück. Dieſe Frage wird ſpä⸗ 
ter noch einer reiflichen Prüfung unterliegen. Jetzt muß 
die Aufmerkſamkelt der Regierung vor allen Dingen darauf 
gerichtet fein, uns in Afrika auf eine energiſche Weife 
feſtzuſetzen. Dies will das Land und dies will die Re⸗ 
gierung. Man wendet zuweilen die Blicke einer großen 
Nation von dem Ziele ab, welches fie ſich votgeſetzt 
hat, indem man ihr von Oekonomie ſpricht. Die Eng⸗ 
länder berechnen nicht, was ihnen ihre reichen Beſitzun⸗ 
gen gekoſtet haben, aber ſie erndten mit Stolz die Frucht 
ihrer großen Opfer. Man rede nicht von Erſparniß zu 


einer großen Nation, wenn es ſich um ihre Ehre, um’ 


ihre Macht handelt.“ — Herr Piscatory beſtieg hier⸗ 
auf die Rednerbühne. Man rief ihm aber von allen 
Seiten zu, daß man zur Abſtimmung ſchreiten wolle, 
und die Ungeduld der Kammer ſchien bereits den höch⸗ 
ſten Punkt erreicht zu haben. „Ich muß mich wun⸗ 
dern“, ſagte der Redner, „daß man die Erörterung 
erſticken zu wollen ſcheint. Ich empfinde das Bedürf⸗ 
niß, gegen jene verderbliche Afrikaniſche Thorheit, welche 
uns ſchon ſo viel Menſchen und ſo viel Geld koſtet, 
zu proteſtiren. Es geht aus der Rede des Con⸗ 
ſeils⸗-Präſidenten nicht undeutlich hervor, daß wir im 
nächſten Jahre 100,000 Mann in Aftika haben wer⸗ 
den. Wenn man nach Anhörung ſeiner Rede gegen 
die Kommiſſion votirt, fo bleibt den Opponenten 
nichts übrig, als zu ſchweigen und ihren letzten Tha⸗ 
ler und ihr letztes Kind hinzugeben. (Unterbrechung.) 


Afrika iſt für uns eine Schwächung im Innern, eine |, 


Schwächung in den Augen Europa's. Es iſt eine Ku⸗ 
gel, die wir hinter uns herſchleppen. (Murren und Bel⸗ 
fall., Afrika iſt ein Felſen, mit etwas Waſſer und et: 
was Land. Man will uns mit den Römern verglel⸗ 
chen, aber die Römer Hatten in Afrika nicht mit den⸗ 
ſelben Schwierigkeiten zu kämpfen, wie wir; und den: 
noch wurden ſie erſt nach Verlauf eines Jahrhunderts 
Herren des Landes. Wir werden in Afrika niemals 
Entſchädigung finden, und es hindert uns beſtändig in 
unferen diplomatiſchen Bewegungen. Wenn ein Krieg 
ausbräche, fo würden wir genöthigt fein, unſere Armee 
mit großen Koſten zurückzuholen. Wir opfern einer Chi: 
maire und haben nicht den Muth, das zu thun, was 
wir innerlich Alle für das Rechte und für das Wahre 
halten.“ — Herr Thiers: Auch ich, m. H., auch ich 
habe eine Ueberzeugung, die eben ſo innig und feſt iſt, 
wie die des Herrn Piscatory. Wenn ich glaubte, daß 
das Land für eine Thorhelt Opfer brächte, fo würde ich 
es eben ſo offen wie der vorige Redner ausſprechen. 
Ich laſſe daher dem Muthe des Herrn Piscatory Ge: 


dem Lande gegenüber ihre Pflicht verrath, wenn ſie 
ſchweigt, und den öffentlichen Angelegenheiten ſchadet, 
wenn fie redet.“ — Herr Piscatory: „Ich verlange die 
Fortſetzung der Erörterung auf morgen. Die Frage iſt 
wichtig; ich hade das Recht, meine Gedanken aus zu⸗ 
drücken.“ — Der Präſident befragte die Kammer, und 
dieſe entſchied mit großer Majorität, daß die Debatte 
fortdauern ſolle. Viele Mitglieder verließen hierauf den 
Saal, und da die Kammer bald darauf unvollzählig 
wurde, ſo mußte die Sitzung nothgedrungen aufgehoben 
werden. — In der heutigen Sitzung ward, nach eis 
ner kurzen Debatte, das Amendement der Kommiſſion 
verworfen, und hierauf der ganze Geſetz⸗Entwurf mit 
261 gegen 58 Stimmen angenommen. 

Bonn, 15. Mai. Die achte Zuſammenkunft des 
Congr&s scientifique de France wird in 
dieſem Jahre zu Befangon ſtattfinden. Die Sitzun⸗ 
gen beginnen am 1. September. Zu Sekretären der⸗ 
ſelben ſind die HH. Ch. Weiß und Bourgon ernannt. 
Die Franche-Comté iſt vorzüglich reich an wichtigen 
Alterthümern und die poſitiven Wiſſenſchaften finden in 
dieſer Provinz viele Freunde und Kenner; viele gelehrte 
Profeſſoren der Hauptſtadt ſtammen aus der Franche- 
Comté. Man darf die Wahl der Stadt Beſangon 
zum Verſammlungsorte als eine glückliche und erfolg⸗ 
reiche anſehen. 3 

Spanien. 

Madrid, 9. Mal. Nach der Ankunft eines Cou⸗ 
riers im Kriegsminiſterium verbreitete fi das Gerücht, 
Morella ſei in die Gewalt der chriſtiniſchen Truppen 
gefallen. — Aus Valencia hat die Regierung wenig 
befriedigende Nachrichten erhalten. Am 4. war die An⸗ 
kunft einer Anzahl karliſtiſcher Gefangener in dieſer Stadt 
das Signal zu einigen Manifeſtationen. Aufrühreriſches 
Geſchrei wurde ausgeſtoßen, und ohne die von der Mi⸗ 
litärbehörde entfaltete Feſtigkeit hätte die öffentliche Ord⸗ 
nung ernſtlich kompromittirt werden können. Ein 
Organ der revolutionären Preſſe, deſſen Gründung bis 
zu einem gewiſſen Grade mit den Projekten zuſammen⸗ 
hängen mag, welche die Exaltados für den Jahrestag 
des 2. Mai entworfen hatten, ſcheint die Strenge der 
Regierung herausfordern zu wollen. Die durch Königl. 
Ordonnanz unterdrückte „Revolution“ zeigt an, daß 
ſie nunmehr unter dem Titel „der Sturm“ wieder 
erſcheinen werde. a 

Italien. f 

Rom, 8. Mai, Während wir über die ſtreltigen 
Angelegenheiten von Neapel mit England einer fried⸗ 
lichen Löſung entgegen ſehen, trübt ſich der politiſche 
Horizont aufs neue durch die Nachricht, daß die Nea⸗ 
politaniſche Regierung ſich genöthigt geſehen habe, ernſt⸗ 
liche Vorſtellungen hinſichtlich des Verfahrens der Eng: 
länder zu machen, welche dem ihnen geſchenkten 
Vertrauen entgegen — bie in Malta mit Beſchlag bes 
legten oder dorthin aufgebrachten Neapolitanifchen Schiffe 
nicht wieder freigeben wollen, ungeachtet ſich dies doch 
nach der Franzöſiſchen Vermittlung, welche die felnd⸗ 
lichen Handlungen von beiden Seiten für aufgehoben 
erklätte, erwarten ließ. Man iſt in Neapel darch dies 
ſes Benehmen der Engliſchen Behörde in ſehr gereizte 
Stimmung verſetzt, um ſo mehr, als nach den letzten 
Nachrichten in der Quarantaine von Malta auf einem 
Schiffe, welches aus Egypten kam, die Peſt ausgebro⸗ 
chen iſt, fo daß die dort zurücgehaltenen Neapolitani⸗ 
ſchen Schiffe in doppelten Nachtheil gerathen. Auf eine 
Note des Neapolitaniſchen Miniſteriums an die Fran⸗ 
zöſiſche Botſchaft hat dieſe ſich bewogen gefunden, ellig 
den Vorfall durch einen Courier nach Paris zu berich⸗ 
ten. Der Courierwechſel zwiſchen dem Norden und 
Neapel iſt noch immer ſehr lebhaft. — Das heute aus 
dem Orient in Civita vecchia eintreffende Franzöſiſche 
Kriegsdampfboot, welches Malta auf ſeiner Fahrt be 
rührt, wird wegen des oben erwähnten Peſtfalls ſchwer⸗ 
lich in jenem Hafen zugelaſſen werden. 

Neapel, 7. Mal. Vorgeſtern iſt der Herzog von 
Montebello, Franzöſiſcher Geſandter am hieſigen Hofe, 
hier eingetroffen. 


Os maniſches Reich. 

Mit Bezug auf die in Adrian opel u. Smyrna 
vorgekommenen Symptome von Unruhen meldet ein 
Korrefpondent der Allgemeinen Zeitung aus Kon ſtan⸗ 
tinopel vom 29. April: „Unleugbar iſt die Thatſache, 
daß alle chriſtlichen Bevölkerungen der Europäifhen Tür⸗ 
kei nach Unabhängigkeit von dem Türkiſchen Joche mit 
Entſchloſſenheit ſtreben. Zwar werden fie durch die wohl⸗ 
meinenden Abfichten der gegenwartigen Osmaniſchen Re⸗ 
glerung beſchwichtigt, denn ſie ſind gezwungen, deren 
redliche Abſichten anzuerkennen; dies hindert ſie indeſſen 
nicht, in ihrem Benehmen eine ſehr vorgreifende Me⸗ 
thode zu befolgen, nach der fie mit eiferfüchtigem Blick 
auf jede Bewegung der Paſcha's und ihrer Untergebenen 
ſehen, jede Handlung derſelden mit Ingrimm und Feind⸗ 
ſeligkeit bewachen. Wenn fie etwas bemerkt zu haben 
glauben, wäs mit dem neuen Geiſt ſich nicht verträgt, 
fo erheben fie ein betäubendes Geſchtel, ſchicken aus ih: 
rer Mitte Deputationen nach der Hauptſtadt und ſetzen 
ihre Vorgeſetzten in Anklageſtand. Es iſt leicht zu er⸗ 
meſſen, welche Wirkung ein ſolches Benehmen auf die 
Türkiſchen Paſcha's und auf die Moslims überhaupt 


hervorbringen muß, die den Glaur noch vor wenig Jah⸗ 


ren nur in demüthigem Sklavenſinn ſich beugen ſahen. 
Sie fluchen den Reformen, ſie ſchmähen den Hattiſche⸗ 
riff von Gülhane als den Grund der neuen Uebel, und 
der alte Haß gegen die Chriſten erwacht um ſo heftiger, 
als er jetzt zurückgedrängt werden muß wezen der phi⸗ 
lantropiſchen Richtung, welche die Regierung zu Kon: 
ſtantinopel genommen hat. Man kann ſich leicht den⸗ 
ken, daß dies von den Agenten des Vice⸗Königs von 
Egypten benutzt wird, deren doppeltes Geſchäft, einer⸗ 
ſeits die Chriſten gegen die Türken aufzuheben, anderer: 
ſeits den Haß der Türken gegen die „anmaßenden“ 
Chriſten zu vermehren, nur zu gut zu gelingen ſcheint. 
Daß Mehemed Ali einen fruchtbaren Boden für ſeine 
Umtriebe findet, iſt augenſcheinlich; die Fehler der in 
der Umwälzung des bisher Beſtandenen überraſchen 
Pforte, begünſtigen ſeine Attentate, und die lächerlichſten 
Einfälle Mehemed Ali's werden bei der verwirrten Stim⸗ 
mung der Gemüther zu furchtbaren Waffen in ſeinen 
Händen. So laſſen feine Emiffaire — und es gelingt 
ihnen, gläubige Ohren zu finden — das Gerücht über⸗ 
all ausſtreuen, der Großſultan, Reſchid, Chosrew Paſcha 
nebſt einer Anzahl mit Namen aufgeführter Mitglieder 
des Miniſteriums fein zum Ehriſtenthum übergegangen, 
und kein Mittel wird geſcheut, um durch boshafte Be⸗ 
rechnung die Gemüther aufzureizen. Die Agitation der 
Chriſten wird von Egypten aus und, wie behauptet 
wird, von einer weſtlichen Macht mit gleichem Eifer 
betrieben, und die Thätigkeit, die hierin entwickelt wird, 
gilt nur als Fortſetzung lange ſchon gehegter Pläne. 
Vielleicht einen Monat vor Entdeckung der letzten Grie⸗ 
chiſchen Verſchwörung machte ich Sie auf das Treiben 
Mehemed Ali's in dieſer Hinſicht aufmerkſam.) Die 
Bewegung zu Anfang des Jahres 1840 war unter den 
Griechiſchen Chriſten in allen Europäifhen Provinzen 
allgemein; das Mißlingen der Pläne ward durch die 
Unvorſichtigkeit ihrer Führer oder der Beförderer herbeis 
geführt, aber die gehegten Anſchläge wurden deshalb 
nicht aufgegeben, ſie werden nur mit größerer Umſicht 
geleitet. Der Ausbruch der bevorſtehenden Bewegung, 
wenn es jetzt überhaupt zum Ausbruche kommen ſollte, 
iſt auf die Griechiſchen Oſter⸗Feiertage feſtgeſetzt. Wir 
wollen ruhig noch dieſe Paar Tage abwarten, in der 
Ueberzeugung, daß jetzt, wo das Uebel entdeckt iſt, es 
einer gewarnten und vorbereiteten Regierung minder 
ſchwer fallen wird, für die Aufrechthaltung der bedroh⸗ 
ten Ruhe zu ſorgen. Haſſan Paſcha hat in Smyrna 
mit ſeltener Umſicht den Gefahren bereits vorgebeugt; 
ich zweifle nicht, daß Osman denſelben Erfolg erreicht; 
aber die Uebel find groß und fordern gebieterifh einen 
feſten Gang. — Aus Alexandrien haben wir mit dem 
letzten Dampfboote nichts Wichtiges über die Haltung 
des Vice⸗Königs erhalten; dagegen wird berichtet, daß 
die zwei Englſſchen Kriegsſchiffe den dortigen Hafen ver⸗ 
laſſen haben, ohne die übliche Salutation bei dem Aus⸗ 
laufen aus dem Hafen zu geben. Man war daher in 
banger Erwartung, daß die Engliſche Flotte bald in 
feindſeliger Abſicht vor jener Stadt erſcheinen werde. 
Eben fo wird auch der Wiener Ztg. aus Philip: 
popoli geſchrieben, daß in Adrianopel, Philippo⸗ 
polt, Pazareſik und der Umgegend, die Einführung 
der neuen Conſtitutionen nach dem Hattiſcherif von Gül⸗ 
hane bei den Türken die größte Aufregung hervor: 
gebracht hat. Die Türken, von jeher gewohnt, wenig 
oder gar keinen Tribut zu bezahlen, ſind üder die ihnen 
von der neuen Staatsverfaſſung feſt beſtimmten und 
rechtmäßig auferlegten Steuern im höchſten Grade auf⸗ 
gebracht und aufrühreriſch geworden, ſo daß ſie den Be⸗ 
hörden, den Paſchas und den Weſiren den Gehorſam 
verſagen. Die chriſtliche Bevölkerung in dieſem Land⸗ 
ſtriche lebt gegenwärtig in der größten Beſorgniß, daß 
die Moslims, zum Theil wegen der Steuern, zum Theil 
wegen der gewiſſen Gleichſtellung mit den Chriſten bei 
Streitigkeiten ihren Zorn nach ihrer bekannten Art und 
Weiſe ergießen werden. Viele Räuberbanden haben ſich 
dadurch gebildet — die Straßen find ſehr unſicher ge— 
worden, und der Handel, der ohnehin ſehr flau, iſt nun 
ganz ins Stocken gerathen. — Auch von Alexinze hat 
man Nachrichten, daß die Reiſenden, die von Leskowoz, 
Wranja und Skopia in die dortige Contumaz angekom⸗ 
men ſind, erzählen, daß in dieſen Städten die Inſti⸗ 
tutionen nach dem Hattiſcherif von Gülhane einen gro⸗ 
ßen Aufruhr bei den Türken verurſacht haben, daß von 
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nicht an ihren gefegmäßigen Herrn? Der Name Me: 
hemed Ali's tönt laut durch das Weltall, denn in der 
einen Hand hält er den Ruhm, in der anderen die Ge⸗ 
rechtigkeit. Die Hebräer von Damaskus werden eines 
ſchreckllichen Verbrechens angeklagt, eines Verbrechens, 
welches der Vernunft, ihren religiöfen Grundſätzen, der 
Wahrheit und noch mehr der Geſchichte widerſpricht. 
Die Hebräer waren die Erſten, denen von Gott befoh⸗ 
len wurde, ſich des Blutes zu enthalten; die Erſten, 
welche Menſchenblut von den Altären Gottes verbann⸗ 
ten. Das Volk Iſrael's iſt zwar unglücklich, aber ihr 
Charakter in der Trübſal ſtaunenswerth geweſen, und 
Männer wie Ew. Hoheit, die Gott mit Genie begabt, 
bemitleiden ſie, aber verachten ſie nicht. Weſſen klagt 
man ſie an? Einen Mann getödtet und ſein Blut zu 
dem ungeſäuerten Brote genommen zu haben. Die letz⸗ 
tere Einrichtung hat 4000 Jahre und länger beſtanden. 
Viertauſend Jahre lang haben die religiöſen Inſtitutio⸗ 
nen der Juden ein Feld der Unterſuchung den Gelehr⸗ 
ten der ganzen Welt dargeboten, und konnte ein ſolcher 
Frevel unentdeckt bleiben? Schmach Dem, der dies 
denken könnte! Die Hebräer, Ew. Hoheit, halten ſich 
fern von Blut, und treiben dies Gebot ihrer Religion 
ſelbſt bis zum Vorurtheile. Sie gießen das von Thie⸗ 
ren hinweg und thun Alles, was fie können, dieſe Flüſ⸗ 
ſigkeit vom Fleiſche zu entfernen, bevor ſie es genießen. 
Stimmt es nun mit der Vernunft überein, daß ſie 
einen Menſchen opfern und ſein Blut genießen ſollten? 
Dies iſt offenbar falſch; aber die alte Feindſchaft einer 
allzu mächt gen Perſon in Syrien gegen jedes Indivi⸗ 
duum unſeres Glaubens verſchafft einem ſolchen Irr⸗ 
thum Glauben. Deshalb, Ew. Hoheit, kommen die 
achtbarſten Leute jenes Landes auf die Tortur; mit 
Schlägen ohne Zahl behandelt man ſie; neu erfundene 
und ſehr ſtrenge Marterntreffen den unglücklichen Stamm, 
und dies ſind die Mittel, ſie zum Geſtändniſſe zu ver⸗ 
mögen. Sicherlich konnten ſolch' große Leiden ein fal⸗ 
ſches Geſtändniß aus Einigen von ihnen erpreſſen, denn 
obſchon es viele Männer giebt, die dem augenblicklichen 
Tode ins Geſicht ſehen können, ſo giebt es doch nur 
wenige, welche die Tortur aushalten, und in Damaskus 
ſind die Torturen größer, als ſie je in der Welt gewe⸗ 
fen find. Schon haben dekanntlich Iſraeliten ſich für 
ſchuldig erklärt, und ſpäter iſt ihre Unſchuld erwiefen 
worden. Ueber hundert Kinder find in den Gefängniſ⸗ 
ſen aus Mangel an Nahrung umgekommen, denn das 
iſt die Art, auf welche Gerechtigkeit an Ihr Volk in 
Damaskus ausgetheilt wird. Wir haben häufig vernom⸗ 
men, Ew. Hoheit, daß Sie vlele Schreiben empfangen 
haben, nicht von den Hebräern in Damaskus, ſondern 
von ehrbaren Anhängern Chriſti, denen das Gewiſſen 
durch ſolche Grauſamkeiten verletzt wurde. Dieſe Briefe 
erklären die Hebräer für unſchuldig und die Miniſter 
Ew. Hoheit für ungerecht. Die Konſuln Oeſterreichs 
und Dänemarks haden ſolche Nachrichten empfangen. 
Aber wir wollen nicht die theilnahmvollen Berichte er⸗ 
wähnen, die im Beſitz unſerer Glaubensbrüder ſind. 
Ew. Hoheit, wit verlangen keine Gnade für unſere 
Glaubensbrüder — wir verlangen Gerechtigkeit, aber 
laſſen Sie ſie ihnen angedeihen von Ew. Hoheit, ihrem 
gerechten und ſtrengen Vater. Ihnen allein hat Gott 
die Gewalt über dieſes unglückliche Volk anvertraut, 
und Sie allein haben das Recht, fie zu behereſchen. 
Laſſen Sie ſie vor Ew. Hoheit bringen, ſie verhören 
und geſtraft werden, wenn ſie ſchuldig oder, wenn ſie 
unſchuldig ſind, laſſen Sie ihre Unſchuld laut verkündi⸗ 
gen. Es gilt eine alte Religion, welche man zu bes 
ſchmutzen wünſcht, und es ſcheint, Gott habe Ihnen 
einen noch größeren Ruhm aufbehalten — der Beffeier 
einer unterdrückten Nation zu fein.‘ (Times.) 
Afrika. 
(Telegraphiſche Depeſche.) Toulon, I3ten 
Mai. Cherchell, am 9. Marſchall Valée an 
den Kriegsminiſter. Die Armee hat die ganze Ebene 
der Metidja und die Thäler des Oued⸗el⸗Hachem und 
Oued⸗Belloc durchzogen. Fünf Gefechte, ſehr ehrenvoll 
für die Truppen, hatten ſtatt. Der Feind hat viele 
Leute verloren. Wir hatten zwanzig Todte und hundert 
Verwundete, die ich nach Algier dringen laſſe. Ich 
laſſe ein Lager am Fuß des Atlas, zu Haouch⸗Mou⸗ 
zala, befeſtigen und habe anſehnliche Vorräthe dahin 
bringen laſſen. Cherchell wurde 6 Tage hindurch an⸗ 
gegriffen. Die Garniſon ſchlug den Feind zurück und 


den dortigen Revoltanten die Paſcha's umgebracht, und | brachte ihm große Verluſte bel. Ich werde fofort meine 


die Straßen rundum ſehr gefährlich ſein ſollen. 
Alexandrien, 21. April. Die jüdiſchen Unter⸗ 
thanen des Viee⸗Königs von Egypten haben eine Peti⸗ 
tition zu Gunſten ihrer verfolgten Glaubensbrü⸗ 
der in Damaskus an Mehemed Ali gerichtet. Die⸗ 
ſelbe lautet nach der Engliſchen Ueberſetzung alſo: „Die 
iſraelitiſche Nation hat keinen Fürſten, hat keinen Staat; 
ihr Ruhm iſt vom Alterthume begraben, ihre Nationa⸗ 
lität iſt erloſchen. Religion, Ew. Hoheit, beherrſcht das 
Gewiſſen, aber ſie trennt Nationen nicht. Die Ifrae: 
liten von Damaskus ſind Ihre Kinder, denn Gott hat 
ſie Ihrer Regierung anvertraut. Sie werden von Bos⸗ 
heit verleumdet und von Grausamkeit unterdrückt, und 
an wen ſollten ſie ſich um Gerechtigkeit wenden, wenn 


* unſer Korreſpondent that es bedeutend früher. Red. 


Operationen fortfegen und in drei Tagen den Atlas 
überſtiegen haben. Die Prinzen befinden ſich wohl. 
Die Provinz Oran iſt vollkommen ruhig. Ich habe 
drei Bataillone dieſer Diviſion nach Cherchell beordert; 
ſie werden alsbald wieder zu ihren Corps ſtoßen. 


Tokales und Provinzieiles. 

Breslau, 22. Mat, Der Waſſerſtand der Oder 
bei Coſel in O/S. war: am 20ſten d. im Ober⸗Waſ⸗ 
fer früh 5 Uhr 17 Fuß 6 Zoll, im Unter⸗Waſſer 13 
Fuß 6 Zoll; des Mittags 2 Uhr 17 Fuß 9 Zoll, 
Abends 6 Uhr 17 Fuß 7 Zoll. — Der hieſige Waſſer⸗ 
ſtand iſt am heutigen Tage am Ober⸗Pegel 18 Fuß 4 
Zoll, am Unter⸗Pegel 7 Fuß 5 Zoll. 

Kuttlau, 20. Mai. Am 2. April d. J. feierte 
der Herr Pfarrer Kahl in Kuttlau als Senior und 


— — ë—6ĩHů— — — ́ ——ñ——.᷑——ů ö ů—ů— —— —ẽ—— ——g. ä . ——— d ——ẽ— — — — — — — —uiã 
— 


Aktuarius des Schlawaer Archipresbyterats, und 1 
ſter Pfarrer des Fürſtenthums Karolath⸗Beuthen rin 
Amtsjubfläum. Am Morgen dieſes feftichen Toni 
verſammelte ſich die theilnehmende Geiſtlichkeit wit 
dem Herrn Stellvertreter des hohen Patronats UN 
mehrerer Beamten der fürſtlichen Regierung in ein 
der Parochie entfernteren Lokale des ausgedehnten 
Marktfleckens Kuttlau, und ging der angeordnete Zug 
der verehrlichen Gäſte mit dem Kiechkollegium und 
ner unüberſehbaren Volksmenge zur Wohnung des Ju- 
bilars, wo der Erzprieſter des Kreiſes demſelben eine 
kurze gehaltreiche Anrede hielt, unter Darteichung 
von Sr. Majeſtät dem Könige ihm verliehenen 10) 
Adler⸗Ordens 4. Kl., nebſt Gratulationsſchreiben von 
Sr. fürſtlichen Gnaden dem Hrn. Fürſtbiſchof und bem 
hochwürd. General⸗Vikariat⸗Amte, fo wie eines ſilber“ 
nen Pokals feiner Kreisgenoſſen. Aus dem Pfatchoſ 
ward der Jubilar zur Kitche geleitet, welche die zuſteo⸗ 
menden Gemeinden nicht faſſen konnte, wo der Fefttt 
ner, der vorhin erwähnte Hr. Erzprieſter, eine dem n 
halt des Tages und dem Bedürfniß des Landvolkte 
angemeſſene Predigt mit beſcheidener Erhebung der 
Verdienſte des Jubilars, und dieſer nun fein feierli? 
ches Hochamt abhielt, zwei Canonici die Ceremonial 
Aſſiſtenz, ſo wie der Erzprieſter von Glogau und ein 
Pfarrer des Kreiſes die Diakonenfunctionen leiſteten, 
und einſchließlich der Fackelträger 20 Geiſtliche beiwohn 
ten. Im fürſtlichen Schloß war auf Anordnung des 
hohen Patronats eine Tafel von 40 Couverts bei? 
tet, ein Militär-Muſikchor des 7ten Regiments aus 
der Feſte Glogau erhöhte die Freude des Tafelgenuſſes , 
während derſelben der humane Repräſentant des gür 
ften dem Jubilar ein aus Berlin erhaltenes „Ange? 
binde, einen großen filbergravirten Pokal, überreichte 
Zum folgenden Tage hatte ſich der Jubelgreis den CM 
tus und einige Notabilitäten als Gäſte in feine Be; 
hauſung erbeten. Der Herr Fürſt war eben erft aus 
der Reſidenz zurückgekehrt, beehrte die Ge ſell ſchaft mit 
feiner hohen Gegenwart, welche den Schluß des Feſtes 
auf die angenehmſte und überraſchendſte Weiſe verhert‘ 
lichte, und dem Jubilar eine unerwartete Genugthuung 
gewährte. (Schleſ. Kirchenbl.) 


Mannichfaltiges 

— Der Verein zur Errichtung eines Denkmals füt 
Copernicus zu Thorn hat einen „Aufruf“ erlaſſen, in 
welchem zur Theilnahme an dem Unternehmen aufgeforder 
wird, und der mit folgender „Nachricht“ ſchließt: „Se. Mas 
jeſtät der König dat dem unterzeichneten Verein zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals für Copernicus die Einſamm⸗ 
lung von Beiträgen ſowohl in den Königl. Preuß. Sta 
ten, als auch, unter Erwartung der Einholung ander 
ſeitiger Genehmigung im Auslande Allergnädigſt geſtat' 
tet. Zur Empfangnahme und Verwaltung der einge 
henden Beiträge, deren Eingang von Zeit zu Zeit M 
öffentlichen Blättern angezeigt werden fol, hat der Ver 
ein aus feiner Mitte ein Kaffen: Kuratorium ernannt, 
welches aus den Mitgliedern: General⸗Major v. Peters 
dorff, Kaufm. J. M. Schwartz u. Rendant Werſe deſteht, 
Alle Beiträge werden daher unter der Adreſſe: „An d 
Kaſſen⸗Kuratorium des Copernicus⸗Vereins zu Thorn“ un“ 
frankirt erbeten. Anderweitige Korreſpondenzen bitten 
bitten wir offen oder unter Kreuzband an den Verein 
unter dem Rubrum: „Angelegenheiten des Gopernicu® 
Verelns“ zu adreſſiren, indem für ſolche Korreſponden“ 
zen bis zur Briefſchwere von 16 Loth Se. Excellenz 
der Herr General⸗Poſtmeiſter dem Verein die Porto 
Freiheit im Inlande hochgeneigteſt bewilligt hat. Gr 
bald ſich die Mittel des Vereins einigermaßen überſehen laſ⸗ 
ſen, wird derſelbe unter Erbittung und Anſicht del 
Königl. Akademie der Künſte zu Berlin über die Art 
und Weiſe der Ausführung des Denkmals näher br 
rathen. Es ſteht zu hoffen, daß die Beiträge reichlich 
genug ausfallen werden, um es auf eine würdige und 
dauernde Weiſe, in Bronce⸗Guß, ausführen zu können 

— Die Deutſche Opern» Geſellſchaft zu London 
hat am 13. d. M. zwei bisher in England unbekannt 
Stücke, die Oper „das Nachtlager in Granada“ von 
Konradin Kreuzer, und das Singſpiel „der alte Feldhert 
von Holtei, zur Aufführung gebracht. Beide Stüc 
ſchienen nicht ſehr zu gefallen, am wenigſten das letzte, 
denn die meiſten Zuſchauer gingen weg, ehe es halb zu 
Ende war. Die Muſik der Oper hat man zwar mitun 
recht hübſch, die Handlung aber langweilig gefunden 
und daß das Holteifche Stück nicht gefiel, hatte mo 
darin feinen Grund, daß in demſelben nur wenig ge⸗ 
ſungen und viel geſprochen, die Deutſche Sprache abet 
hier von ſehr wenigen verftanden wird. 

— Von dem Berge Cagire ſtürzte in dieſen Tagen 
eine ungeheure Lawine herunter und riß auf ib 
Wege Alles mit ſich fort. Die Luft wurde fofort IF 
einem weiten Umkreiſe durch dieſe Maſſe von Eid 
gekühlt, welche man auf 75.000 Kubik⸗Metres dc, 
Zum Zerſchmelzen dieſes Eiſes wird wahrſcheinlich ol 
Hige mehrer Sommer nöthig fein, 


Ben N 
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Mit einer Beilag“ 


Theater ⸗Repertolre. 


Sonnabend: „Griſeldis.“ Dramatiſches «| 


t in 5 Akten von Halm. 
Die, Enghaus, 
nd zu Wien, als vierte Gaſtrolle. 
duntag: Auf vieles Verlangen: „Othello, 
der Mohr von Venedig.“ Oper in 3 A. 
Koſſint. Othello, Die. Botgorſchek, Kgl. 
Saͤchſiſche Hof-Opern⸗Sängerin, 
Gaſtrolle. = 
Montag, zum erſten Male: „Frauen⸗Ehre.“ 
Drama in 5 Akten nach dem Spaniſchen 
des Trurillo von Dr. Bärmann. Donna 
Maria, Die. Enghaus, vom K. K. Hof: 
Burg⸗Theater zu Wien, als fünfte Gaſtrolle. 
N Dienftag : „Czaar und Zimmermann“, oder 
die beiden Peter.“ Große komiſche Oper 
in 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 
Mittwoch: „Der Staats⸗Miniſter “, oder: 
die Tage der Geäfften.“ Luſtſpiel in 5 
Akten nach Bulwer von Bärmann. 
onnerſtag: „Die Genueſerin.“ Große ro⸗ 
mantiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von 
C. P. Berger. Muſik von Lindpaintner. 
Freitag: „Die Geſchwiſter.“ Schauſpiel in 
Akten von Leutner. Eugenie, Olle. 
Enghaus, vom K. K. Hofburg⸗Theater 
„zu Wien, als ſechste Gaſtrolle. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent: 
bindung ſeiner lieben Frau, von einem geſun⸗ 
en Sohne, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 
Liegnitz, den 2 Mai 1840. 
der K. Juſtizkommiſſarſus, Affeffor 
Barſchdorff. 
Todes⸗Anzeige. 
„Stadt beſonderer Meldung. 
In gerechtem Schmerze über den geſtern 
als den 21. Mai Abends 11 Uhr an Lungen: 
ſchwindſucht erfolgten unerſetzlichen Verluſt 
ihres geliebten Gatten und Vaters, des pen⸗ 
Nonirten Königl. Majors der V. Artillerie⸗ 
rigade, von Czarnowski, widmen dieſe 
Ainpeige allen Verwandten und Freunden des 
tig Vollendeten und bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme. Breslau, den 22. Mai 1840. 
Die hinterlaſſene Gattin und ſämmtliche 
6 Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 

Ri Heute Abend um 10%, Uhr entſchlief im 
wandbett zu einem beſſeren Sein meine ges 
qebte Frau Friederike, geb. Rother, Mut⸗ 
er von 6 unn n Kindern. Mit dem Ge: 
fühl des tiefften Schmerzes widmet dieſe Anz 
zeige allen Verwandten und Freunden, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme: Dittrich. 

Seitendorf, den 20. Mal 1840. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Nachmittag % auf 5 uhr entſchlief 
fanft nach kurzem Krankenlager und vieljäh⸗ 
gen Leiden, an Lungenlähmung, unſere ge⸗ 
lebte Schweſter, Tante und Schwägerin, 
den oline Zäſchmar, in dem Alter von 
5 Jahren, welches tief betrübt, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, Freunden und Bekannten 
biermit anzeigen: die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. Mai 1840. ö 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Das heute Mittag / 1 uhr erfolgte Ab: 
leben ſeiner lieben Frau, Friederike geb. 
reger, an Entbindungsfolgen, zeigt Freun⸗ 
den und Bekannten, tief betrübt hiermit an: 
Breslau, den 22. Mat 1840, 
Ernſt Benjamin Mückude, 
N Aelteſter des Mittels der Huf: und 
ö Waffenſchmiede. 
Sonnabend den 23ſten Mai wird die Ge: 
erbes Ausstellung im Lokale der ſchle⸗ 
ch vaterländiſchen Geſellſchaft, im Börſen⸗ 
ebäude auf dem Blllcherplatz, eröffnet. Die 
aſſe iſt täglich von des Morgens 9 uhr bis 
Abende 6 Uhr geöffnet, mit Ausnahme des 
Sonntags, an welchem Tage ſie erſt um 11 
uhr öffnet wird. Entrée 2½ Sgr. Preis 
des talogs 2½ Sgr. 


Der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
8 ö 2 24. Mai K ig die 
fen und Rutlhbahefe 9 — 5 oll 5 


„ unſer Geſchäfts Lokal befindet ſich jetzt 
Ning Nr. 56, zwichen Oder: und Stock 
Safe, Bötticher und Comp., 
ö Parfümerie: Fabrik. 
„Die Aufnahme zu den, mit dem täglich nach 
und von Gabewe ankommenden Königt. Preu⸗ 
iſchen Perſonenwagen in Verbindung ſtehen⸗ 
en Geſellſchaftswagen nach Königgräz, Prag, 
Selm u. f. w., iſt in dem wohl eingerichte⸗ 
den Gaſthauſe des Anton Nudl, 
Gaſtgeber zur goldnen Sonne 
neben der Poſt. 
Nachod, den 1. Mai 1840. 


Unterkommen. 
mien unverheiratheter Kutſcher vom Lande, 
ut guten Zeugniſſen verſehen, der mit Pferden 


Offen iſt, findet ein gutes Unterfommen, 
eres Ohlauerſtraße Nr. 50, im Comtoir. 


Griſeldis, lau bei Ader holz, 
vom K. K. Hofburg⸗Thea⸗[ Barth und Comp., Hirt, Kern, Kohn, 


umzugehen weiß, arbeitſam und unver: gen 


Sonnabend den 


Bei C. Flemming in Glogau iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
Goſohorsky, Graß, 


„G. Korn, Leuckart, Max u. Komp., 
Neubourg, Schulz u. Komp.; in Brieg 


von bei Schwartz und Wollmannz in Fran: 


kenſtein bei Hennings; in Glatz bei 


als letzte Pompejus; in Hirſchberg bei Neſener 


und Waldowz in Liegnitz bei Kornecker, 
Kuhlmep u. Reiſnerz in Löwenberg bei 
Eſchrich; in Neiſſe bei Hennings und 
Hentze und Burckhardtz in Oppeln bei 
Baronz in Ratibor bei Hirtz in Schweid⸗ 
nig bei Franke und Heege zu haben: 


Ertlärung derjenigen 
Begriffe, 


welche in dem Religſonsunterrichte vor⸗ 
kommen. f 
Für Prediger und Schullehrer, fo wie für eis 
nen Jeden, dem es um deutliche Begriffe in 
8 95 eve Fe rg zu thun iſt. 
on Friedr. ricke, Paſtor primarius 
zu Bunzlau und Mitglied der Oberlauſitziſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Preis geh. 8 Gr. Sächſ., 36 Kr. Rhein., 


30 Kr. Conv.⸗Münze. 


—————ĩ·—ů—ůů—— ——j——ę2ñ2 — v— — 
Bel Auguſt Schulz u. Comp. 
in Breslau 8 
(Albrechtsſtraße Nr. 57) iſt ſo eben erſchienen 
und durch ſolide Buchhandlungen zu beziehen: 


Anwendung IR Vortheile 
des Preyß ' ſchen 
Wollwaſchmittels 


x nad) den 7 
Erfahrungen bekannter Schafzüchter, ſo 
wie nach eigenen 3 - 
ür Schafzüchter, Wollfabrikanten 
4 ” And T euband er 
zuſammengeſtellt und herausgegeben 


von 
Robert Becker. 
Mit einem Vorworte vom 
Oekonomie⸗Rath D. G. Elsner. 


Bei F. E. C. Leuckart, Bud, Muſi⸗ ; 


falien- und ne in Breslau, 
am Ringe Nr; 52, find fo eben folgende in- 
tereſſante Neuigkeiten aus Wien angekommen: 


Myrthen, 


Walzer für das pianoforte, zur Vermaͤhlungs⸗ 
feier Ihrer Majeſtaͤt der Königin Victoria 
von England componirt von 


Johann Strauß. 
118tes Werk. Preis f. d. Pianof zu 2 Händen 
15 Ser., zu 4 Händen 25 Sgr.; für Violine 
und Pianof. 15 Sgr.; für 3 Violinen u. Baß 
20 Sgr., und für das ganze Orcheſter 1 Rtlr. 
20 Sgr. 


Gibellinen⸗Galopp 


(nach den beliebteſten Themen der Hugenotten 
4 4 von Meyerbeer) 


von 
Johann Strauß. 
117tes Werk, für das Pianof. zu 2 Händen 
10 Sgr., zu 4 Händen 15 Sgr.; für Violine 
und Pianof. 15 Sgr.; für das ganze Orcheſter 
1 Rllr. 10 Sgr. 


F. E. C. Leuckart, 


am Ringe Nr. 52. 


Privat⸗Verkauf. 

Nachdem ich mich beſtimmt, die mir zuge⸗ 
hörige, zu Tampadel, Schweidnitzer Kreiſes, 
belegene Erbſcholtiſei, wozu 255 Morgen 24 
Quadratruthen Ackerland, Wieſen und der 
Wirthſchaft entſprechender Forſt, Brau⸗ und 
Branntwein⸗Uurbar, fo wie eine Schmiede ge⸗ 
hören, im Wege der Privat-Licitation zu ver⸗ 
äußern, u. zu dieſem Zweck einen Termin auf 
22. Juni d. J. Nachmittags 2 uhr in loco 
Tampadel angeſetzt habe, fo lade ich Beſit⸗ 
und zahlungsfähige Kaufluſtige ergebenſt ein, 
ſich in jenem Termine in der benannten Erb⸗ 
ſcholtiſei einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und hiernächſt die Errichtung des förmlichen 
Kaufvertrages mit dem Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden zu gewärtigen, wobei ich nur noch be⸗ 
merke, daß der Stellenbeſitzer Friedrich Mül⸗ 
ler zu Tampadel gern bereit ſein wird, jedem 
Kaufluſtigen die Kaufbedingungen vorzulegen, 
und mit denen zu dem benannten Fundo ge: 
vörigen Realitäten möglichſt genau bekannt 

zu machen. 

Goglau bei Schweidnitz, 18. Mai 1840. 

Der Kammerherr von Hohberg. 


Sehr billige Glaſer⸗Diamanten und 
billiges Tafel⸗Glas, nach jedem bellebi⸗ 
aße, empfiehlt in großer Auswahl: 

C. W. Wittig, Glaſer⸗Meiſter, 
Nikolaiſtraße Nr. 43, 


783 — 


a8 Beilage zu e 120 der Breslauer Zeitung 


23. Mai 1840. 


Den heutigen Zeitungen *) liegt ein ausführlicher Proſpektus der 


Schleſiſchen Sagen⸗Chronik 


in ausgewählten 
3 Lieferungen, 


Balladen, Romanzen und Liedern ꝛc., in 


jede zu 5 Sgr., 


ertra mit bel, und indem ich darauf hinweiſe, bitte ich um geneigte Aufträge. 


„ 
„) Mit Ausnahme bei 400 Exempl. 


J. Urban Kern, Ellſabeth⸗Straße Nr. 4. 
von der mit der Poſt verſendeten Anzahl. 


Neue Ausgabe von 


Jean Paul's ſämmtlichen Werken 


in 33 Bänden, 
im -Preife von 17½ Sgr. (14 fGr.) auf gewöhnlichem Papier u. 25 Sgr. (20 gGr.) 
auf Velinpapfer für den Band. 


Eine weitere Ankündigung, die 
Janblungen E er 
ei F. E. C. Leuckart, 


zugleich als Probeblatt dienen ſoll, iſt durch alle Buch⸗ 
halten, welche auch Unterzeichnung annehmen; in Breslau ſubſcribirt man 
am Ringe Nr. 52 


Claſſiſche Meiſterwerke zur Bildung und Unterhaltung, d. Band v. 150 Selten 2 gGr. 
Der regierende König von Schweden hat die Dedikation der 


Miniaturbibliothek auslaͤndiſcher Claſſiker, 


Auswahl der vorzüglichſten Werke 
Zr Band, Voltaire's Geſchichte 
Ferner find erſchienen: Ar u. 


aller Nationen in vollſtändi 


t dr Band, Johnſon Raſſelas, Gr, 
Der ste und Ste Bd. enthält Tegnars Meiſterwerk: die 


n Ueberfegungen, Ir bis 


Karl XII., anzunehmen geruht, 


lortan Wilhelm Tell. 
Frithjofſage. 


Wenn man in Erwägung zieht, daß andere Ausg en hiervon 1 bis 2 Rix, koſten, fo 


ſollte man kaum glauben, daß es möglich fet, 


die vollſtändige Frithjofſage, überſetzt von Dr. Wollheim für 4 gGr. 


zu liefern! Die Wirklichkeit iſt aber da und giebt den ſchlagendſten 
daß ſo Gediegenes und Wohlfeiles in niedlicher 


Beweis, 
Form 


noch nicht geboten, da überdies jeder Subſcribent noch eine Prämie, 1 Louisd'or an Werth, 


erhält. 


Der unglaubliche Abſatz hat den Vorrath faſt geräumt, man wolle 
C. Leuckart, in Breslau am Ringe Nr. 52. 


um 10 uhr in hieſiger Gerichtsſtelle, in der 


abonniren bei F. E. 


Die ad p (Sprüche der Väter), 


ganz neu überſetzt und mit deutſchen, 
commentarlichen Erläuterungen reichlichſt aus⸗ 
eſtattet, ſind mir vom Verfaſſer, Herrn J. 

ackobſon, in Commiſſion zum Verkauf über⸗ 
geben worden. Ich glaube, dieſelben, ihrer 
allgemeinen Nützlichkeit wegen, insbeſondere 
für jeden iſraelitiſchen Familienvater empfeh⸗ 
lungswerth halten zu- dürfen, 


M. L. May, Carlsſtraße Rr. 21. 


Bekanntmachung. 


ierſelbſt auf der Stodgaffe unter 


as 

Nr. 1906 8 Hypothekenbuchs; unter Nr. 9 
der Straße gelegene Haus, zur Kaufmann 
Carl Julius Springmühlſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörig, auf 7074 Rtl. 10 Sgr. 2 Pf. 
gerichtlich abgeſchätzt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Der 
Bietungs⸗Termin ſteht a 

am 28. Juli 1840 Vorm. um 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Fitzau in unſerm Parteienzimmer Nr. I an. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
könnnen in der Regiſtratur 18. hen werden. 

Breslau, den 3. Dezbr. 1830. 
Königliches Stadt⸗ Gericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das hierſelbſt auf der Samdſtraße unter 
Nr. 1595 des Hypothekenbuches, nue Num⸗ 
mer 15 gelegene, auf 15,112 Rthlr. 9 Sgr. 
3 Pf. gerichtlich abgeihägte Haus ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Der Betungstermin ſteht 
am 2. October 1840, Vormittags 

um 11 uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Lühe in 
unſerem Partheienzimmer Nr. 1 an. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
koͤnnen in der Rexiftratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. Februar 1840. 

Konigl Stadt: Gericht. II. Abtheilung. 

Subhaſtations⸗ Patent. 

Das hier auf der Antonjenſtraße unter Ne. 

664 des Hypothekenbuches, neue Nr. 18, gele⸗ 


gene Tuchmacher Belach ſche Haus, auf 5,581 


Rthlr. 8 Pf. gerichtlich abgeſchaͤrt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Der Bietungstermin ſteht 4 
am 22. September d. J. Vormit⸗ 
tags 11 uhr - 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Juͤttner 
in unferm Parteienzimmer Nr. 1 an. i 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
konnen in der Regiſtratur eingefehen werden. 
Zugleich werden auch die unbekannten etwani⸗ 
gen Realprätendenten zu dieſem Termine zur 
Vermeidung der Ausſchließung vorgeladen. 
Breslau, den 18. Februar 1840. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der verehelichten Inlieger 
Thereſia Wolf, geb. Hanſcher, zu Oh⸗ 
lau, wird deren Ehemann, der ehemalige Müt⸗ 
a 2 l Wolf, 
welcher ſich vor acht Jahren von & 
bei Ohlau aal hat, bierdurch öf⸗ 
fentlich aufgefordert, von feinem Leben und 
Aufenthalte binnen 3 Monaten Nachricht zu 
geben, ſpäteſtens aber in dem . 
Termine den 10, Juni 1840 Vormittags 


Tyiergarten⸗ 


daher bald 


Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem Dome, vor 
dem Herrn Konſiſtorial⸗Rath Klette zu er⸗ 
ſcheinen, auf die von ſeiner genannten Ehe⸗ 
frau wegen böslicher Verlaſſung gegen ihn 
angebrachte Klage ſich zu erklären, ‚Solche voll⸗ « 
ſtändig zu beantworten und dann die weitere 
Verhandlung der Sache, beim Ausbleiben aber 
zu gewärtigen, daß er der in der Klage an⸗ 
geführten Thatſachen für geſtändig erachtet, 
und was demnach den Geſetzen nach katholi⸗ 
ſchen Grundſätzen gemäß iſt, gegen ihn erkannt 
werden wird. 

Breslau, den A, Febr. 1840, 

Fürſtbiſchöfliches Conſiſtorium Iſter Inſtanz. 


Bekanntmachung. j 

Das Dominium Schwanowitz hieſigen Krei⸗ 
ſes beabſichtigt auf ſeinem eigenen Grund und 
Boden, und zwar auf der zwiſchen Schwano⸗ 
witz und Koppen, 190 Ruthen ſuͤdſtlich von 
erſterem Dorfe, 133 von letzterem belegenen 
Anhöhe, eine gewöhnliche Bockwindmühle an⸗ 
zulegen, die außer dem eigenen Bedarf auch 
für fremde Mahlgäſte beſtimmt fein ſoll. 

In Gemäßheit des §. 6 des Allerhöchſten 
Edikts vom 28. Oktober 1810 wird dieſe pro⸗ 
jektirte Anlage hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, unter der Aufforderung, daß die⸗ 
jenigen, welche dagegen ein gegründetes Wi⸗ 
derſpruchsrecht zu haben vermeinen, ſich bin⸗ 
nen einer präkluſiviſchen Friſt von 8 Wochen 
a dato mit ibren diesfälligen Anträgen ent⸗ 
weder ſchriftlich an unterzeichnetes Amt zu 
wenden, oder ſolche mündlich ad protocollum 
im diesſeitigen Geſchäftslokale abzugeben ha⸗ 
ben. Nach Ablauf obiger Friſt können 
etwa noch vorgebrachte Konttadiktionen nicht 
weiter berückſichtigt, vielmehr müſſen die Ak⸗ 
ten dann für gef loſſen angenommen und der 
vorgefegten Königl. Regierung Behufs Erthei⸗ 
lung der landespolizeilichen Genehmigung zu 


der qu. Anlage eingereicht werden. 


Brieg, den 9. Mai 1840. 
Königl. Landräthliches Amt. 
(gez.) v. Prittwitz. 


1 Auktion. 
Am 25ſten d. Mts. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr und den folgenden Tag fol in Nr. 21 
S ee z des Medizinal⸗ 
aths Laube, beſtehend in: 
Taſchenuhren, einer Spieluhr, Tabatieren, 
Gläſern, Porzellain, Kupfer, Metall, Mef: 
fing, Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche, Betten, 
Meubles, Kleidungsſtücken Gemälden, Ku: 
pferſtichen, Büchern, Landkarten, verſchiede⸗ 
nem Hausgeräth, einer Droſchke und 2Chai⸗ 
8 1 ge ſteigert werden. Di, Büch \ 
ntlich ver . ie er wer⸗ 
dm den 26ften d. M. Nachm. 2 uhr vorkom⸗ 


men, unter denſelben befinden ſich u. a. auch 


30 Jahrgänge der ſchleſiſchen Provinzialblat⸗ 


ter. Das gedruckte Ver eichniß iſt übrigens 
in den Buchhandlungen — Herren Mar u. 
Komp. und Ferd. Hirt zu haben. 
Breslau, den 9. Mai 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


um Citronen⸗Kran 

557 Br ein, ee Wetter, auf 
ls den 24, : 1 

Sansa, 9 J. Hertel zu Lilienthal, 


In meinem Verlage iſt f 
(am Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei F. Hirt vormals Juhr, in 
vormals Vogel: a 


Friedrich der Große 

ſeine Widerſacher. 
Eine Jubelſchrift 

Von Karl Friedrich Köppen. 


Gr. 8. 1840. Broſch. 1 Thlr. 


erd. in Breslau 
leß bei F. Hirt 


* 


Ueber den Staatskredit. 


Von einem ruſſiſchen Staatsmanne. 
Gr. 8. 1840. Broſch. 1 Thlr. f 


Armin der Cherusker. 
Von G. F. Konig. 


Zum Denkmal im Teutoburger Walde. 


Mit dem Portrait des Verfaſſers und einer Abbildung des Denkmals im 
Teutoburger Walde. 
Gr. 8. 1840. Broſch. 2 Thlr. 


Hy driatic a, 
Begründung der Waſſerheilkunde 


auf wiſſenſchaftliche Principien, Geſchichte und Literatur. Mit Darlegung aller 
Schriften über Waſſerheilkunde nach ihrem Inhalte und Werthe. 
Von Dr. B. Hirſchel. Gr. 8. 1840. Broſch. 1 Thlr. 
Otto Wigand. 
J 


[Iuſtrirte Ausgabe. 

In unferem Verlage erſcheinen in Kurzem und find durch Ferdinand irt in Bres⸗ 
lau, für Oberſchleſten durch Ferdinand Hirt (vormals Jühr) in Ratibor und Fer: 
dinand Hirt (vormals Vogel) in Pleß zu beziehen: 


Dr. Martin Luther's 


ö 5 h deutſche 
Geiſt li 


be Lieder, 


nebſt den, während feines Lebens dazu gebräuchlichen Singweſſen und einigen mehr⸗ 
ſtimmigen Zonfägen über dieſelden von Meiſtern des ſechzehnten Jahrhunderts. 


Herousgegeben 
als Feſtſchrift für die vierte Jubelfeier der 


Buchdruckerkunſt 


von 

E. v. Winterfeld. 
Mit verzierten Initialen nach Zeichnungen 
f von Strähuber, 

Gegen 34 — 36 Bogen in klein Folio (Muſikformat) auf ſtarkem Velinpapier, cartonnirt. 

Subſkriptionspreis 5 Thlr. ſächſ. 
Prachtausgabe auf cartonähnlichem geleimten Velinpapier Preis 10 Thl. ſächſ. 
Alle Buch: und Muſikalienhandlungen nehmen Subſkriptionen anz in Breslau, Ralibor 


und Pleß die obengenannten. 
Leipzig, am 10. Mai 1840. Breitkopf und Härtel. 
Für Lachluſtige! 
In der Fr. Mangold ſchen Buchhandlung in Blaubeuren if erſchienen und bei 
Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47), Ratibor und Pleß zu haben: 

Bomben und Granaten, oder das non plus ultra aller Anekdotenbücher, 
Ste Doſis. eleg. geh. 7 %½ Sgr. 

Pfeffer und Salz oder Schwabenſpäzle. Ein Kranz von älteren und 
neueren komiſchen Gedichten und Aufſätzen in ächt ſchwäbiſcher Mundart ic. 
18 Heft, eleg. geh. 7½ Sgr. 

Der Inftige Poet. Scherzgedichte; geleimt und gerelmt für Alle, welche an 
einer heitern Poeſie Gefallen finden, geſammelt vom Vogel Känguruh. Ir 
Flug. eleg. geh. 5 Sgr. 

In unferm Verlage ift fo eben erſchſenen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 

Breslau durch Ferdinand Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien durch Ferdi⸗ 
zu "tag (vormals Juhr) in Natibor und Ferdinand Hirt (vormals Vogel) 

n Pleß: 


Abd⸗el⸗Kader, 


oder drei Jahre eines Deutſchen unter den Mauren. 
6 on 


Karl Berndt. 
Nebſt einem Anhange von Darſtellungen und Erklärungen mauriſcher Sitten, Ge: 
dräuche, Sprüchwörter, Redensarten u. ſ. w. 
Preis geh. 1 Rtlr. 7½ Sgr. ; 

Eine treue und lebendige Darſtellung des mächtigen mirs, der jetzt von neuem der 
franzöſiſchen Macht in Afrika feindlich entgegen tritt, wird um fo größeren Antheil erregen, 
da der Verfaffer lange Zeit in der Näge Abd⸗el⸗Kaders verweilte und mit deſſen Perſönlich⸗ 
keit genau bekannt geworden ift. — Außer dem allgemeinen geſchichtlichen Intereſſe wird 
auch der Wechſel der in dem Buche geſchilderten Begebenheiten die Leſer vollkommen beftie⸗ 
digen. Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin. 
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Stadt- und Universitäts- 


drie, Leberleiden, ſo wie auch 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 
Lithographie 


und 


Xylographie. 


i Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern Wers 
schnell, gut und zu billige? 
Preise besorgt. — Die Sor 
timents Buchbandlung 
führt ein möglichst voll 
diges Lager der älteren, 3 
nd neuesten Literatur (iner 
Schulbücher, Atlanten ete. ) 
und liefert, ausser den ns 
stehenden, alle in den ötent- 
lichen Blättern angeze 
Bücher zu gleichem preis® 
und in derselben Zelt . 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 
S. R. Gebhardt: Das Ganze der 


Ziegelfabrikation, 


‚fo wie der Kalk⸗ und Gypsbrennerei. 


Enthaltend die Fabrikation der Fließen, Back⸗ 
ſteine, Dachziegeln, ſo wie auch der feuerbe⸗ 
ſtändigen Backſteine für Glas⸗, Porzelanz, 


Hoch⸗ und alle diejenigen Oefen, in welchen 


ein hoher Feuersgrad unterhalten werden muß, 
nebſt genauer Beſchreibung der dabei gebräuch⸗ 
lichen und erforderlichen Maſchinen und Brenn⸗ 
öfen. Nach den neueſten in Frankreich, Eng⸗ 
land, Holland und Deutſchland geſammelten 
Erfahrungen. Ein nützliches Handbuch für 
jeden Ziegelei⸗Beſitzer, insbeſondere für dieje⸗ 
nigen, welche die Fabrikation der Ziegeln 
im Großen betreiben wollen. 2te ſehr verb. 
Aufl. 8. 1 Rthl. 


Marius Wölfer, 
gründliche und praktiſche, auf vieljährige Er⸗ 
fahrung gegründete Anweiſung zu den 


Straßenpflaſter⸗Arbeiten. 
Ein höchſt gemeinnügiges und populäres Lehr: 
und Muſterbuch zum Selbſtunterricht für junge 
Baukünſtler, Maurermeiſter, Steinſetzer, Ma⸗ 

iſträte, Gemeindevorſteher und andere Lieb⸗ 
haber. Mit 6 fauber lithographirten Tafeln. 

8. 20 Sgr. 


Der praktiſche und wohlerfahrene 
Chamillen⸗ und Hollunderarzt. 
Oder die vielfältigen Heilkräfte der Chamil⸗ 
len und des Hollunders in innern und äußern 
Kranktzeiten. Ein Haus: und Hülfsbüchlein 
für Jedermann. Von Fr. Stahmann. 8. 

geh. 7½ Sgr. 


G. C. Kaſt, 


Ipraktiſche Anweiſung zum Anbau und zur 


Zubereitung der 


Krapp⸗ und Röthewurzeln, 


nebſt Beſchreibung und 7 Abbildungen der 
dazu erforderlichen Gebäude, Oefen und 
Geräthſchaften. 8. geh. 10 Sgr. 
Das Ganze der 
Nunkelrübenzuckerfabrikation 


nach den neueſten verbeſſerten Methoden; oder 
praktiſche Anweiſung zur Anlegung und Be⸗ 
treibung ſolcher Fabriken. 
gen über das franzöſiſche und böhmiſche Ver⸗ 
fahren. 
Fabrikanten. 


Nebſt Belehrun⸗ 


Für Deutſchlands Landwirthe und 
Von Ed. Schmelzer. Ate 
verbeſſ. Aufl. r 6 Tafeln Abbild. 8. 

1 


4 Rthlr. 
Verlag von G. Ba ſſe in Quedlinburg. 


Bei Graf, Barth und Comp. (Her: 
renſtr. Nr. 20), bei Aderholz und Hirt 
in Breslau ift in einer öten verbeffer: 
ten Auflage zu haben: 

Die bewährteſten Mittel gegen alle 


Fehler des Magens 
und der Verdauung, 


als Magenſchwäche, Magenverſchleimung, Ma: 


genkrampf, Blähungen, Unordnung des Stuhl⸗ 


gangs, Diarrhöe, Kolik, Verſtopfung, Schwin⸗ 


del, Kopfſchmerz, Schlafloſigkeit, Hypochon⸗ 
gegen Schnup⸗ 
fen, Bruſtverſchleimung, Bluthuſten, Urinbe⸗ 
ſchwerden, Verhaltungsregeln bei Erkältungen, 
und eine Anweiſung zur Heilung der 
Trunkſucht. . 
Preis 10 Ggr. od. 45 Kr. 
Allen, die an obigen Uebeln leiden, iſt dieſe, 


Geſtern Nachmittag zwiſchen 6 und 7 uhr 
find mir von der Mäntlergaſſe bis auf die 
Albrechts⸗Straße zwei Preußiſche Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen, eine zu 100 Rthlr. und eine zu 
50 Rthlr., zuſammen 150 Rthlr., verloren 
gegangen. Indem ich den ehrlichen Finder 
erſuche, die erwähnten Kaſſen⸗Anweiſungen 
auf dem Comtoir des Herrn Johan 


in einer fünften Auflage erſchienene Schrift 
als ſehr hilfreich zu empfehlen und in a 
Buchhandlungen zu haben. 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Bres“ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20. iſt zu haben: 
Praktiſche Zeichnungen 
von Meubles ß 
im neueften und geläuterſten Geſchmacke, mit 
beigefügtem Maaßſtab für Architekten, Tiſch 
ler, Vergolder, Bildhauer und überhaupt für 
alle die ſich dieſem Fache widmenden Kün 
ler, mit beſonderer Rückſicht auf leichte Aut 
führbarkeit, auch als Vorlegeblätter für Sonn? 
tags: und Induſtrie⸗Schulen anwendbar. Er 
funden und gezeichnet von Fr. Wilhelm 
Merker. öte Auflage, 1— 238 Heft, 
a 10 Sgr. 


Die 
Mappe des Bautiſchlers, 


oder Ideen zu Thorwegen, Hausthüren, Dop⸗ 
pelthüren, Vorſehern, Stubenthüren, Gewöl 
bethüren, Glasthüren, Bogen: und andern 
Fenſtern mit ihrem vergrößert dargeſtellten 
Grund: und Proſilriß und dem beigefügten 
Maaßſtabe. Zum Gebrauche für Architekten / 
Decorateurs, Baugewerke, Tiſchler, Glaſer 
Bildhauer und Freunde der Baukunſt, mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf leichte Ausführbarkeit 
und auf die Anwendung bei alten, neu 3 
decorirenden Gebäuden. Auch als Vorleges 
blätter anwendbar. Erfunden und gezeichne 
von Fr. Wilhelm Merker. 2te Aufl 
1— 148 Heft, a 10 Sgr. N 

Verlag von Baumgärtner in Leipzig. 

— .— sgrcar 


Im Verlage von Veith und Comp. in 
Berlin ift erſchienen u. bei Graf, Barth u. 
Comp. in Breslau, Herrnſtraße Rr. 20, 
zu haben: 


Neue vollſtän dige Anleitung 


zur 
Behandlung, Benutzung U 
Schätzung der Forſten. 
Ein Handbuch für Forſtbeſitzer und 
orſtbeamte. 
Von Dr. W. Pfeil. 1—5 Band. 
8 10 Rthlr. 


Anleitung 
Ablöſung der Waldſervitute, 


mit beſonderer Rückſicht auf die preußiſcht 
Geſetzgebung. Eine Hülfsſchrift für General 
Commiſſionen, Juſtizj⸗ Behörden, Forſtbeamten 
Forſtbeſitzer und Oekonomie⸗Commiſſarien, 
von Dr. W. Pfeil. 8. 1½ Rtlr. 


Ueber Inſectenſchaden 


in den Wäldern, die Mittel ihm vorzubeugen 
und ſeine Nachtheile zu vermindern. 
Von Dr. W. Pfeil. 8. 10 Sgr. 


Die 
Forſtpolizeigeſetze 
Deutſchlaunds und Frankrei 
nach ihren Grundsätzen mit beſon, 
derer Nückſicht auf eine neue Fo 


olizei⸗Geſetzgebung Preußens. 
Für Forſtmänner, Kameraliften und Land 


ſtände. 2 
Bon Dr. W. Pfeil, 8. broch. 11, Nil, 


Die mir vor dem S. Mai über 
gebenen alten polniſchen Pf. 
briefe können nebft den neu 
Zinsbogen gegen Rückgabe del 
betr / ffenden Quittungen ſofo 


n M. „ 
Schay, in der Reuſchenſtraße Nr. 38, ab⸗ in Empfang genommen werden 


geben zu wollen, verſichere ich demſelben eine 
angemeſſene Belohnung. 
Breslau, den 21. Mai 1840. 


Guttmann. 


Das Baſſin⸗Flußbad 


Johann August Glock 
En a 


um 21. Mai Nachmittage ift von der gun 
ſchen Straße bis zum Blücherplatz eine gold 
Nadel mit Steinen in die Runde gefaßt, Fr 
von einer fehlt, verloren gegangen, vor, 


ren Ankauf gewarnt wird. Wer zur 


i ＋ 
an der Matthias⸗Kunſt iſt von heute an er⸗ erlangung derſelben behülflich iſt, erhält ben 


öffnet. Breslau, den 18. Mat 1840. 
5 Linderer. 


angemeſſene Belohnung, 


Reuſche 
Nr. 27, 2 Stiegen hoch. 


Beachtenswerthe Anzeige. 
nen em hochverehrten Publikum, reſp. mei⸗ 
11 Kunden, erlaube ich mir ergebenſt bekannt 
ati eben, daß ich meine Tuchſcheer⸗ und De: 
15 5 WVerkſtatte von der Mäntler⸗Gaſſe Nr. 
k auf die Hummerei Nr. 25 am Chri⸗ 
ng aß verlegt habe, und bemerke zu⸗ 
wolle daß ich auf einer neuen Maſchine alle 
öllene Stoffe, als: Tuch, Halbtuch, Caſimir, 
keaſſiens ꝛc. als auch getragene Kleidungs⸗ 
h cke, aufs. befte und ſchönſte appretire und 
*atire, Zur Bequemlichkeit für das Publi⸗ 
habe ich zur Abgabe und Abholung 


an Lokal am Ringe im alten Rathhauſe im 


ofe par terre eingerichtet. Hiernach bitte 
FH mich mit Aufträgen zu beehren, deren Aus⸗ 
hrung ich aufs beſte u. prompteſte verſichere. 

. Schwesner, Tuchſcheer⸗Meiſter. 


Alter Carotten Du ferque 


& 10 Sgr. in Pfund⸗Flaſchen, von vorzügli⸗ 
ber Güle; 8 Ne = 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Haufe. 


Luft⸗Ballon und Kunſtpro⸗ 


duktion. 

Montag den 25. Mai c. wird Herr Hüt⸗ 
temann (bei günſtiger Witterung) in mei⸗ 
dem Garten eine große Kunſtproduktion ge⸗ 
en, und zum Beſchluß einen Luft⸗Ballon 
ſteigen laſſen. Wozu ergebenſt einladet: 

Anders, Koffetier 
in Schafgotſchgarten an der Oder. 


Die neue Mineral Brunnen: 
Handlung des 


Adolph Wilhelm Wachner, 


Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube, 


empfi * 
one und empfiehlt Ober⸗Salzbrunn 


erſter Mai⸗Schöpfung, desgl. von 
2 friſcher 1840 Schöpfung . 
elterſer⸗ Emfer:, Fachinger⸗, Geil: 
Nauer-, Marienbader Kreuz⸗, Eger 
anzens⸗Brunn, Eger Salzquelle, 
ger Sprudel, Saidſchützer u. Püll⸗ 
Ager Bitterwaſſer. 


Römiſcher Cement 


aus Tarnowitz. 

k Das dauerhafteſte Bindemittel der Bau⸗ 
eine bei Waſſerbauten, in dünnen Gewöl⸗ 
ber in Fundamenten von Maſchinen, als u er | 
erzug auf Wänden, namentlich am Sockel, 

Geſimſen und andern Verzierungen, an 
Breitgeppen, in feuchten Kellern, als Kitt 
ſt „den Fugen von Mauern, zwiſchen Pflaſter⸗ 

einen, zu Trottoirs und dergleichen, iſt fort: 

rent in N Bualicäe: au ‚haben. 1 
e Tonne 8 

in der Niederlage bei 1 127 


C. G. Felsmann in Breslau, 

Ohlauerſtr., Königs⸗Ecke Nr. 55. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis aus⸗ 
gegeben. 


. 
Ein Rittergut, 

1 Meile von Breslau, enthaltend 800 Mor⸗ 

2 Weizenboden, 150 Morgen ganz gute 

ieſen, ſo wie 800 Stück Schafe und 50 

Stück Rindvieh, iſt für den Preis von 

48,000 Rthl. ſofort zu verkaufen. Näheres bei 


J. E. Muͤller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Malz⸗Bonbons 


für Huſtende und Bruſtkranke, als alle Arten 
Konditormaaten, nebſt feinſter Gewürz⸗Choko⸗ 
ade, empfiehlt im Einzelnen ſowohl als auch 
zum Wiederverkauf in vorzüglicher Güte zu 
möglichſt billigen Preiſen: 

S. Erzellitzer, Neueweltgaſſe Nr. 36. 


Ein neues Schlafſopha 
und ein Kirſchbaumſopha ſtehen billig zu ver: 
kaufen bei Carl Weſtphal, 

Tapezier, Ring Nr. 57. 


Deutſche und Franzöfiſche 


Tapeten, 


fo wie Gardinen⸗Franzen, Gardinen⸗Stangen, 
ronze⸗Verzierungen, gemalte Rouleaur und 
ettſchirme empfiehlt zu den billigften Preiſen: 
Carl Weſtphal, Tapezier, Ring 57. 
Eine faft neue Schneiderwerkſtatt für 
4 Arbeiter iſt mit allem Zubehör 24 Rthl. 
zu verkaufen, Junkernſtr. 


Ein im guten Zuſtande befindliches Clavier 
det ganz billig zu verkaufen Ohlauer Str. 
r. 42, im Hinterhauſe 1 Stiege hoch. 


Seifen aller Art des Königl. Hof- Lie⸗ 
feranten Stegemann, 5 
Eau de Cologne, von J. M. Farina, 
am Jülichs⸗ Platz, vom Hof: Lieferanten 
Zanoli, 
Motten⸗Waſſer von Walcker und 
1 Fenſter⸗Vorſetzer, 


deere in den neueſten Sorten, empfinden, 
r. 9. 


— Heinrich Löwe, Ring N 
if Zu vermiethen 

9 wegen plötzlicher Veränderung Tauenzien⸗ 
ua Kr. 5, der zweite Stock nebft Zubehör 
Wit rugung des Gartens. Näheres beim 


Heinrich Zeiſig. 


5 beim Haus hälter. | 


Das Rittergut Pologwis, Breslauer Krei⸗ 
ſes, wünſche ich zu verkaufen, weshalb ich 
Kaufluſtige erſuche, daſſelbe nach vorher ge⸗ 
fälliger Anzeige in Augenſchein zu nehmen. 
Als Schluß⸗Termin habe ich den 10. Juli d. 
J. feſtgeſetzt, wo ich mich über die bis dahin 
gemachten Anerbietungen erklären werde und 
zum Kauf⸗Abſchluß bereit bin, wenn eine der⸗ 
ſelben dem jetzigen 10jährigen Durchſchnitts⸗ 
Ertrage angemeſſen iſt. — Das Gut iſt 2½ 
Meile von Breslau, dicht an der Chauſſee 
nach Strehlen anmuthig gelegen, es iſt Ser: 
vituten⸗frei und enthält überhaupt eine Fläche 
von 858 Morgen 143 Quadratruthen. Die 
Felder ſind von vorzüglicher Güte in einem 
guten und kräftigen Zuſtande nahe am Hofe 


* Die Grundzinſen betragen 379 Rtl, 


7 Sgr. 1 Pf. Sal 
u Iz e 
Oekonomie, Kommiſſaclus als Beſiter. 
ff 


5 e rt e. x 

Ein in jeder Hinſicht als tüchtig bewähr⸗ 
ter Oekonom, welcher Cammeralia ſtudirt hat, 
unverheirathet und in den beſten Jahren ift, 
der Führung mehrerer angeſehener Landgüter 
wie großer Haushaltungen ſtets tadellos vor⸗ 
geſtanden und durch die entſprechendſten Zeug⸗ 
niffe ſich auf das Vortheilhafteſte ausweiſen 
kann, wünſcht, da er übrigens ſein mäßiges 
Auskommen hat und gänzlich unabhängig iſt, 
ſich einer ländlichen Beſchäftigung wiederzu⸗ 
geben, und erbietet ſich hierdurch für ſolche 
Herrſchaften, welche nicht auf ihren Beſitzun⸗ 
gen wohnen, die Oberaufſicht darüber unent⸗ 
geldlich, bis etwa auf freie anſtändige Woh⸗ 
nung und freies Holz zu übernehmen. Hier⸗ 
auf Reflektirende belieben ihre Adreſſe, mit 
S. A. H. bezeichnet, recht bald an das Agen⸗ 
tur⸗Comtoir des Herrn Militſch, Ohlauer 
Straße Nr. 84, gelangen zu laſſen. 


F. Bayer, Niemermeiſter, 
Schweidnitzer Straße Nr. 48, neben der 
Kornſchen Buchhandlung, 
empfiehlt ſich ergebenſt mit einer Auswahl 
der beſten engliſchen und ruſſiſchen Geſchirre, 
engliſchen Sätteln und Reitzeugen, Kandaren 
und Steigebügeln in Neuſilber, Stahl und 
Verzinnung, ſo wie allen in dieſes Fach gehö⸗ 
renden Arbeiten zu den allerbilligſten Preiſen. 

Die feinſten Italieniſchen Herren⸗Hüte, 
Borten, und aller Arten ode Hüte für 
Damen, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
die Putzhandlung der Louiſe Meinike, 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1, 
1 Stiege. 


Für Schafzuͤchter 


empfehle ich nach einem anerkannt guten Mo⸗ 
dell gemachte Tättowirzangen zum Zeichnen der 
Schafe mit Nummer und Buchſtaben, derglei⸗ 
chen Nummern zum Brennen des Hornviehes, 
Aderlaſſer, Flitten, Trokare und Trepanire. 
Ferner ſind Barometer und Thermometer je⸗ 
der Art, Alkoholometer, Milch- und Säuren: 
waagen, Baumtellen, Hörröhren, Getreide⸗ 
waagen, nach dem Berliner Scheffel reducirt, 
ſtets vorräthig. Auch übernehme ich die An⸗ 
fertigung von Blitzableitern auf Thürmen, 
Kirchen, Wohn⸗ und anderen Gebäuden. 


A. W. Jaͤkel, 


Mechanikus, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 


Offerte. 

Ein Zimmer für 1 — 3 Perſonen, ſehr 
freundlich in einem ſchönen Stadttheil gelegen, 
iſt für die Dauer des Rennfeſtes und Woll⸗ 
marktes Billig zu überlaſſen. Näheres Oh⸗ 
lauerſtraße, Iſtes Viertel, Nr. 86, par terre. 


Freyburg. Weizen ⸗Stärke, 


e u. 2te Sorte, 


O. E. G. Blau 


offerirt billigſt: 


F. W. Scheurich, 


Breite Straße Nr. 40. 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, zu erfragen 

Reuſche Straße Nr. 52, beim Lohnkutſcher 
Kriebel. 

Iwel helle, mit beſonderen Eingängen ver: 
ſehene gut meublirte Zimmer nebſt einer die⸗ 
ſelben verbindenden Alkove, ſind zuſammen 
oder auch einzeln, Karlsſtraße Nr. 3, dritte 
Etage, über den Wollmarkt oder auch für 
längere Dauer zu vermiethen. 

Zum Wollmarkt und Pferderennen iſt eine 
gut meublirte Stube zu vermiehen. Näheres 
in der Leinwandhandlung, Fiſchmarkt Nr. 1. 
Ein erfahrener Gärtner kann zu Johanni 
d. J. ein Unterkommen finden. Näheres 
Junkernſtraße Nr. 8, im Comtior. 


Beim Uhrmacher Müller, Reuſcheſtraße 


Nro. 20, werden alle Arten Uhren für 


eine billige Forderung auf das Gründlichſte 
reparirt und für deren guten Gang ein Jahr 


garantirt. 


Während des Wollmarkts 


ab, täglich 

0: 
logne, Biſchofsſtraße Nr. 13, Table Aare, 
fo wie im Weinzimmer zu jeder Tageszeit u la 


wird von Montag den 2öften d. 
um 1 uhr in meinem Saale Hotel de 


Carte geſpeiſt. F. Poſcheck. 


Guts ⸗Verkauf. Mineral⸗Brunnen 


von 1840r Mai⸗Schöpfung 


empfing Selter, Fachinger, Geilnauer, Kiſ⸗ 


ſinger, Marienbader Kreuz⸗ und Ferdinands⸗ 
Eger Franzen s⸗ und Sprudelbrunn, Eger, 
Salzquelle, Heilbrunner Adelheids⸗ Quelle, 
Saidſchützer⸗ u. Püllnaer Bitterwaſſer, Mühl⸗ 
u. Ober⸗Salzbrunn, Flinsberger, Langenauer, 
Cudowa⸗, u. Reinerzer Brunn, und empfiehlt 
wie auch 


Karlsbader Salz 


in Orginal = Schachteln 
zu geneigter Abnahme: 


Fr. Guſt. Pohl in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 


Univerſal⸗Glanzwichſe 
von John Wheeler in London. 
Von dſeſer vortrefflichen Wichſe, welche das 

Leder beſtens conſervirt, ſtets weich und ge: 
ſchmeidig erhält und einen ſchwarzen dauer⸗ 
haften Glanz giebt, erhielt eine friſche Sen⸗ 
dung und empfiehlt ſolche in / Pfund⸗Töp⸗ 
fen a 2½ Sgr., in / Pfund⸗Töpfen a 1¼ 
Sgr.: die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer Straße Nr. 21. 


Billard⸗Baͤlle 


und 


Kegel: Kugeln 
von lignum sanctum 5 
beſter Qualität und in größter Auswahl nebſt 
allen für Gaſtwirthe und Coffetiers ſich eig⸗ 
nenden Drechsler-Arbeiten empfiehlt: 
C. Wolter, große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Pflaumbaumne Haͤhne 


der beſten Art empfiehlt: 
C. Wolter, große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Kleider⸗Kattune 


echt franzöſiſche, über 200 Stück zur Aus⸗ 
wahl, die gewöhnlich 7 und 8 Sgr. koſten, 
verkaufe ich für 4 und 5 Sgr. die Elle. 
M. Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 
1 Treppe hoch. 


Feinſtes Bleiweiß (Oxyd) 
empfiehlt einzeln und bei Partieen zum billigſt 
möglichen Preiſe: 5 

Friedrich Wilhelm König, 

Schweidnitzer Straße Nr. 45. 


Zum Wollmarkt 

iſt Schmiedebrücke Nr. 40, 2 Stiegen hoch, 
eine meublirte Stube zu vermiethen. 

Schuhbrücke Nr. 11, zwei Stiegen hoch 
links, werden vollgeſogene Blutegel gekauft, 
um ſie der Vernichtung zu entziehen. Es 
kann auch daſelbſt ein Colporteur Beſchäfti⸗ 
gung erhalten. 


Eine meublirte Stube iſt über den Woll⸗ 
markt zu vermiethen Stockgaſſe Nr. 28 nahe 
am Ringe, eine Stiege. 


Untrügliches Mittel 
zur Vertilgung der Sommerſproſſen, Tinktur 
zur Vertilgung der Wanzen, Haaröl und 
Pomaden (das Wachsthum der Haare beför⸗ 
dernd), Zahn⸗, Polir⸗, Räucher⸗, Waſch⸗ und 
Raſir⸗Pulver empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Friedrich Wilbelm König, 


Schweidnitzer Straße Nr. 45. 


Wer dieſen Sommer hindurch alle Morgen 
friſche Eſelsmilch ablaſſen kann, wolle dies 
baldigſt anzeigen; nöthigenfalls würde auch 
auf Pacht einer milchenden Eſelin eingegan⸗ 
gen werden, Junkernſtraße Nr. 16 par terre. 


Eine Klafter großer, zum Bauen oder Pfla⸗ 


ſtern vorzüglich brauchbare Kalkſteine, weiſet 


Herr Kaufmann Habelt auf dem Neumarkt 
Nr. 32, zum Verkauf nach. 


Für die Zeit des Wettrennens und Woll⸗ 
marktes iſt eine ſchöne Stube, der goldnen 
Gans gegenüber, zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here Schuhbrücke Nr. 81, beim Wirth. 


Mit täglich friſch gebackenen Hohlipfen, 
Zimmt⸗Röyrchen, Zitronen⸗Röhrchen und dop⸗ 
pelten u. einfachen Oblaten, zu den billigften 
Preiſen, empfiehlt ſich? 

B. Languer, Stockgaſſe Nr. 20. 


Nr. 8 
Ohlauer Straße, find 3 Stück Nachtigallen 
zu verkaufen. 


F 
Nikolaiſtraße Nr. 22 ſind mehrere Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. 


Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 19, find Woh⸗ 
nungen vacant. 


Während des Wollmarkts iſt eine 
menblirte Parterre⸗Stube zu vermie⸗ 
then, Ohlauerſir. Nr. 19, beim Gürtler. 


Eine Wiener Batarde, im besten 
Stande, zam Reisen geeignet, breitspu- 
rig mit eisernen Achsen und Schwa- 
nenhälsen, zu verkaufen Junkerustr, 


Nr. 2 


\ 5 Auktion. 
Am 2öten d. M. Vormittags 9 uhr wird 
verſchiedenes Tiſchler⸗Werkzeug nebſt einigen 
andern Gegenſtänden gegen gleich baare Be⸗ 
22.6 verſteigert werden Neuewelt⸗Gaſſe 
r. 36, b 


ee ... nn a 
SICHT ON OST 
Schaafſcheeren & 
in beſter Güte und äußerſt billig em⸗ 

bee ech a. Comp, 

+ molz u. Comp., 

* ne Border Kobrifen, 7 
Breslau, am Ring Nr. 3. 2 
9008089805008 


. „Du vermiethen. 
Termin Michaeli zu beziehen ein Gewölbe 
und Schreibſtube, ſo wie zwei große trockene 
Keller, Antonienſtraße Nr. 1. 


Zwei elegant meublirte Zimmer, nahe am 
Ringe, ſind für die Dauer des Wollmarktes 
zu vermiethen. Das Nähere in der Hand⸗ 
lung bei P. Landsberger, Nikolaifte, Nr. 
79, dicht am Ringe. 8 ? 


Ein in Federn hängender Kinder Wagen 
und ein leichter ſchoͤner Korbwagen ſtehen bil⸗ 
lig zum Verkauf Goldeneradegaſſe Nr. 15. 

Ein Paar braune fehlerfreie fromme Wa⸗ 
genpferde, 6 und 7 Jahr alt, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf, Ohlauer Straße Nr. 43. 


Während des Wollmarkts 
if. Blücher⸗ Platz Nr. 1 ein großes 


Zimmer vorn heraus billig zu vers 
miethen. 


Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Dres: 
den, Teplitz und Carlsbad zu erfragen Reu⸗ 
ſcheſtraße im rothen Hauſe in d. Gaſtſtube. 


Zu vermiethen iſt 
1) ein gut meublirtes Vorderzimmer im er⸗ 
ſten Stock Schweidnitzer Straße Nr. 45 ; 
2) ein Gewölbe und trockener Keller zum 
Einlegen von Wolle oder auch zum Ver⸗ 
kaufs⸗Lokale; 
3) ein aus 7 u. 8 Piecen beſtehendes Quar⸗ 
tier im erſten Stock am Ringe. ö 
Näheres bei F. W. König, Schweidnitzer 
Straße Nr. 45. 


F ——— Br 
Während des Pferderennens u. Wollmark⸗ 
tes find 2 freundlich meublirte Zim⸗ 
mer, eines vorn, das andere hinten heraus, 
Reuſcheſtraße Nr. 18, zwei Treppen hoch, zu 
vermiethen und daſelbſt zu erfragen. 


Auf der Reuſchenſtraße Nr. 66 find Iſtens 
ein ſchöner 7octaviger Mahagoni⸗Flügel zu 
verkaufen, und 2tens ein kleiner Keller an 
der Straße bald zu vermiethen. Das Nä⸗ 
ige ER in der Canditorei Ohlauerſtraße 


Sommer ⸗ Quartiere. 
In der Kalkbrennerei zu Grüneiche find 
Wohnungen und Sommer⸗Quartiere an ftille 
und anſtändige Miether ſofort zu vermiethen. 


4 000 ee Hund, 
ne nerhündin, braun mit weiße 
Bruſt und Flecken, iſt am 19. von hier Be 
laufen; es wird daher gegen eine angemeſſene 
Belohnung um baldige Nachricht von demſel⸗ 
ben gebeten. Groß⸗Muritſch bei Prausnitz. 
Zum Pferderennen u. Wollmarkt 
ſind noch mehrere anſtändig meublirte Woh⸗ 
nungen nachzuweiſen durch das landwirthſchaft⸗ 

liche Commiſſions⸗Comtoir des 
H. Zedler, Hummerei Nr. 54, 


Zum Wollmarkt 
find einige Remiſen Herrenſtraße Nr. 29 zu 
vermiethen und das Nähere zu erfragen beim 
Haushälter daſelbſt. 


Eine menblirte Stube 
für einen auch zwei Herren iſt während des 
Wollmarktes billig zu vermiethen, Carlsſtraße 
Nr. 12, zweite Etage. 


Zu verkaufen: ein alter Ofen mit Thüre 


„Eine Wohnung 
von 6 bis 7 Stuben nebſt Zubehör, in bes 
lebter Gegend der Stadt, zu Johanni oder 
Michaeli d. J. beziehbar, wird Ohlauerſtraße 
Nr. 85 im erſten Stock geſucht. 


u vermiethen pro Michaeli d. J.: 
e Fig 3, die erſte Etage, be: 
ſtehend in 6 Zimmern, 3 Kabinetten, ver⸗ 
ſchließbarem Vorſaal, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
Remiſe. Das Nähere hierüber beim Haug: 
Eigenthümer. 


Eine meublirte Stube 
iſt in der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 35, erſte 
Etage, vorn heraus an einen einzeln Herrn 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Wirthin daſelbſt. 
— — 


Ein Zimmer, gut meublirt, Rin 
Nr. 37, Naſchmarkt⸗Seite, vorn heraus, i 
für den Wollmarkt zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Laden. 5 


Zum Wollmarkt 
find Blücherpiag Nr. 15, erſte Etage, ein 
oder zwei Zimmer zu vermiethen. 


7 


x 
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Rheinpreussische Feuerversicherungs- Gesellschaft zu Düsseldorf. 


Von dieser, kürzlich ins Leben getretenen Feuer - Versicherungsgesellschaft sind wir zu Hauptagenten für 
lauer Regierungs-Bezirk ernannt und als solche von der Königlichen Hochpreisslichen Regierung bestätiget worden. 


den Bres“ 
In 


Folge dessen empfehlen wir uns zu Feuer-Versicherungs-Anträgen jeder Art — mit Ausnahme von Gebäuden im Inland® 


— und glauben versiehern zu dürfen, dass die äusserst billigen Prämiensätze Jeden 
nähern Bedingungen sind bei uns jederzeit zu erfahren. — Die von uns in den Kreisen 


zufrieden stellen werden. — Die 
des Breslauer Regierungsbezirks 


errichteten Special-Agenturen werden wir, sobald auch sie die Bestätigung der Königlichen Regierung erhalten haben, 


€. F. Hempel & Comp. 


nachträglich bekannt machen. 


Breslau, den 22. Mai 1840. 


Von Warſchau zurii ekehrt, können die mir übergebenen Pfandbriefe, mit neuen Coupons verſehen, vom 20. d. ab, in Empfang genommen werden. Auch übernehme ich fort, 


während Pfandbriefe zur 
Breslau, den 18. Mai 1840. 


** Ein nahe bei Breslau, an einem wa erreichen Nebenfluffe der Oder und an 
einer großen Chauſſee gelegenes Mühlen⸗Etabliſſement mit 9 Fuß lebendigem Gefälle 


und 3 


Mahlgängen Kraft im mittlern Sommer⸗Waſſerſtande, zu welchem ein neuer Grund: 


und Waſſerbau angelegt worden iſt, und welches ſich zu einer jeden Fabrik oder Mühlen⸗ 
Anlage eignet, ſoll aus freier Hand mit einer verhältnißmäßig geringen Ginaptung ſofort 
e 


verkauft werden. Das Nähere darüber iſt mündlich oder in portofreien Anfragen 


i dem 


Buchdruckerei⸗Beſitzer Herrn Leopold Freund, in Breslau Herrnſtr. Nr. 25, zu erfahren. 
Taſchen⸗Alkoholometer mit Temperatur, 


nur 8 bis 9 Zoll lang, Taſchen⸗Thermometer in Form einer Uhr, Augengläſer von braſi⸗ 
lianiſchem Bergkryſtall, und Brillenfaſſungen von engliſchem Federſtahl, in hier noch nie 
geſehener Auswahl, empfiehlt der Optikus L. H. Seifert, Ring: und Albrechtsſtr.⸗Ecke. 


Aan 


++ 


* 
** 
21 
2 


brücke Nr. 67, als auch 
im Schwarz⸗Kegel: 


A: mn 


Braunſchweiger Cervelat⸗ fo wie alle andere Sor: 
ten feinſte Würſte und Fleiſchwaaren empfiehlt zu 
den möglichſt billigſten Preiſen, 


ſowohl Schmiede⸗ 
Reuſche Straße Nr. 63, 
C. F. Dietrich. 


* 
= 


++ 


Die neu etablirte Mode⸗Waaren⸗Handlung 


des 


am Ninge, grüne 


Haug dra 
dem goldnen Hunde, 


erſte Etage, neben 


empfing mit 1 Poſt eine große Auswahl der neueſten Stoffe zu Braut⸗Roben, facon⸗ 


nirte und glatte 


eidenſtoffe, wobei ganz beſonders ächte ſchwarze Mailänder Taffte, 
von % bis ½ breit, die neueſten Zeichnungen von Mousse line de 


laine, wobei 


eine Partie zu ſehr billigen Preiſen ſich befindet, bunte Mouſſeline, Battifte, Jacon⸗ 


nets, Bengals und 


ambrics, 3 bis 31 


4 Ellen große, ſchwere karrirte faconnirte und 


gun ſeidene Tücher, in ausgezeichnet neuen Farben, 3 bis 3½ Ellen große franzöfifche 


mſchlagetücher und Long⸗Shawls in 
ner den an Stick er 


Sämmtliche Gegenſtände empfehle ich 


allen Farben, die neueſten Pariſer und Wie⸗ 


ereien in Kratern Fichus, Mdantillen und Criſpinen. 
zu den ſolideſten Preifen, und wird es gewiß! 


mein Beſtreben ſein, durch die reellſte Bedienung das Vertrauen eines hohen Adels und 
geehrten Publikums in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 


Heinrich Prager. 


ö EEE RR RER 
Ponce Penoyee aus Paris, 


empfiehlt fein Lager Militair⸗ und 


FFP 


in Breslau Ohlauerſtraße 


Nr. 6, erſte Etage, 
ivil⸗Stiefeln, wie Herren⸗ 


und Damenfchube, Arte nach dem neueſten Geſchmack. 
S W -.- 


0 wi 0 a 
Ein Flötenſpielwerk 
| im Mahagoni: Gekretair, 
mit doppeltem Regiſter, gegen vierzig der älteren klaſſiſchen, ſowie der neueren Muſikſtücke 


ſpielend, durch Kraft und Gediegenheit des Tones, ſowie durch äußere Eleganz gleich ausge⸗ 
zeichnet, und durch ſeine Anwendbarkeit auf Bällen und Konzerten ſich für Herrſchaften auf 


dem Lande und in der Stadt eignend, weiſet 


zum Verkauf nach: 


die Uhrenhandlung d. Gebr. Bernhard, 


Reuſcheſtroße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt. 


29 8300 01000 0 ES OROHEHÄL EN OHR 
©  Unterzeichneter empfiehlt fein Lager 
von ächten Havanna= und Bremer⸗Ci⸗ 
garren, alten abgelagerten Varinas⸗Ca⸗ 
naſter in Rollen und Portoriko, Erme⸗ 
lerſche und Ulriciſche Paquet⸗ und loſe 
Rauchtabacke zu gütiger Abnahme, unter 
Verſicherung prompter und billiger Be⸗ 
dienung. 
5 L. F. Nochefort 
5 Ge . 
Bangogendgssdegsddes 


Große Berger: und Schot⸗ 
tiſche Heringe, 


erſtere von diesjährigem Fange, verkauft zu 
bedeutend herabgeſetztem Preiſe: 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Ulf ieiſche Tabacke. 

Varinas⸗Ganaſter, unvermiſcht aus ächten 

len geſchnitten ; 15 
Varinas⸗Blätter Nr. 1 12 Sgr. 
Varinas⸗Blätter Nr. 2 10 Sgr. 

Obige Sorten find wiederum in , , u. 
2, Pfund⸗Paqueten von bekannter Güte zu 
haben bei: a 
Eduard Worthmann, 

Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 
Kupferſchmſedeſtraße Nr. 16 Ik der zwo 
Stock, beſtehend in 7 Stuben nebſt Beigelaß, 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 


923098999095 


Rol⸗ 
Sgr. 


Die hinterlaſſene Tochter eines höheren 
Beamten wünſcht, da ſie mittellos iſt, bei ei⸗ 
ner einzelnen Dame als Geſellſchafterin, oder 
in einer Familie als Führerin des Hauswe⸗ 
ſens einzutreten. Das Nähere beim Kauf⸗ 
mann Strempel, Eliſabethſtraße Nr. 11 in 
Breslau. 


Geſuch. 


Ein gewandter ſächſiſcher Kaufmann in den 
dreißiger Jahren, welcher mit der einfachen 
und doppelten ökonomiſchen Buchführung ganz 
vertraut iſt, indem er mehrere Jahre die Bü⸗ 
cher über 3 Nittergüter zu führen hatte, und 
ſich überhaupt für die Landwirthſchaft, beſon⸗ 
ders wenn ſolche mit techniſchen Branchen ver⸗ 
bunden iſt, ſehr intereſſirt, ſucht, da er nächſte 
Johanni ſeinen jetzigen Poſten als Buchhalter 
in einem Fabrikgeſchäft gern aufgeben will, 
ein Engagement in gleicher Eigenſchaft auf 
einer großen Beſitzung in Schleſten oder Böh⸗ 
men, und bittet die auf ihn Rückſicht nehmen⸗ 
den hohen Herrſchaften, ihm geneigteſt unter 
den Chiffern I, Na Adresse des Herrn 
Michael Biebrach in Breslau, Anzeige 
machen zu laſſen. 

Wegen ſeiner Solidität und Brauchbarkeit 
kann er ſich auf hochachtbare Rittergutsbeſit⸗ 
zer und reſp, Handelshäuſer unbedingt bezie⸗ 
hen, daher er auch das in ihn geſetzte Ver⸗ 
trauen in jeder Hinſicht rechtfertigen wird. 

Zum Wollmarkt ſind 2 Stuben zu vermie⸗ 
then Ring Nr, 33, hinten eine Treppe. 


4 


(London) Ych (Hamburg) durch aus, 
J. Schuberth & 00. Wen“ 


Zugleich empfehlen wir 
Kaiſer federn . 15 


Sgr. Lord federn 
Correſpondenzſedern 12½ Sgr. beſte Calligraphfedern 5 Sgr. 
Dieſe Sorten find ausgezeichnet und noch unübertroffen. Wohlfeilere, das Groß (144 
183, Sgr., find ebenfalls vorräthig bei F. E. 


eforgung neuer Coupons, welche ich durch beſondere, von mir getroffene Veranſtaltung, auf das abe ib Gib beſorge. 
0 


dſchmidt, Ring Nr. 32. 
Neue Erfindung 


SCHUBERTH’S 


SILBER-STAHLFEDERN, BRONCIRT. " 
Endlich iſt's gelungen 
eine Feder herzuſtellen, die 
Alles bisher zu Tage Geförderte übertrifft; 
fie iſt doppelt geſchliffen und zeichnet ſich beſonders ba 


„ durch Miſchung von Silber 


daß ſie ein Jeder auf 


utem Papier gebrau⸗ 
Die Karte mit 12 Sch jr 1 


ck und Portrait ko 


. 10 ze 2 

m. Halter. 
Stüd) 
E. Leuckart in Breslau, Ring N. 52. 


Omnibus⸗Fahrt. 


Sonntag den 24ſten d. M. (bei günſtiger 
Witterung) früh um 6 und um 7 Uhr nach 
Scheitnig, von 9 uhr an zurück. Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an alle Stunden nach 
Scheituig und Pöpelwitz, von halb 3 
Uhr an alle Stunden zurück. Abfahrt 
für Scheitnig an der Sandbrücke, für Pö⸗ 
pelwitz an der Königsbrücke. 3 

C. Kißling. 


Da ich durch direkte Sendungen von 
Leipzig und Frankfurt a. M. mein 


Uhren⸗Lager 
wieder auf das Neueſte und Beſte aſſortirt 
habe, ſo empfehle ich alle Gattungen goldner 
und ſilberner Uhren für Damen und Herren, 
gut regulirt, wofür ich garantire, zur gefälli⸗ 


gen Beachtung. 
\ ruſt Müller, Uhrmacher, 
äußere Reuſche Straße Nro. 20. 


RFORIUXOOGTOOGORGORTE 


Tiſchzeuge 


in rein Leinen, großer Auswahl und 
zu den 


allerbilligſten Preiſen 
empfiehlt 
die Leinwand⸗ und Tiſch⸗ 
Zeug⸗Handlung 


E. Schleſinger u. Comp. 


Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürften. 3 
290086906 000000906 
Das Lager 


der Chokoladen⸗Fabrik 


des Kgl. Hof: Lieferanten 
Theodor Hildebrand 


in Berlin, 
bei Heinrich Loewe in Breslau, 
Ring Nr. 57, 
iſt durch bedeutende Zuſendungen aller Arten 
Geſundheits⸗, Gewürz- und Vanillen⸗Choko⸗ 
laden, in den Preiſen von 7½ Sgr. bis zur 
feinſten Sorte — 22 Sgr. pro Pfund — 
aufs vollſtändigſte aſſortirt, bei 5 Pfd. 1 Pfd. 
Rabatt, in Partieen an die reſp. Wiederver⸗ 
käufer in der Provinz Schleſien zu den Fa. 
brikpreiſen wie ab Berlin. Auch iſt ordinäre 
Gewürz⸗Chokolade in Blöcken, ſo wie Cacao⸗ 
Thee vorräthig, und zur gütigen Abnahme 


empfohlen v 
e 


Fertige Waͤſche 


halte ich fortwährend ein Lager von Männer-, 
rauen: und Kinderhemden, Chemiſets, Hals⸗ 
ragen und Manſchetten. Die beſondere Sorg⸗ 
falt bei Wahl der Leinen, ſo wie durchaus 
vorzügliche Nätherei, nebſt ſehr billigen aber 
feſten Preiſen, werden gewiß jeden meiner Ab⸗ 
nehmer zufrieden ſtellen und das Zutrauen be⸗ 
feftigen, welches ich ſchon ſeit mehreren Jah⸗ 


ren genieße. 
Friede, 


2 


© 


8 
2 
2 
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— 
2 
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Eduard 
Schuhbrücke, ohnweit dem Hintermarkt. 


Zu vermiethen 
iſt während des Pferderennens und Woll⸗ 
markts eine Stube für eine oder zwei Per⸗ 
ſonen, am Neumarkt Nr. 45. N 


Zu verkaufen: 
eine Orgel, enthaltend 
von Engler. Das Nähere zu erfahren beim 
Orgel⸗Bau⸗Meiſter Müller, wohnhaft an 
der Kreuz⸗Kirche in Breslau. 


Regiſter, gebaut Fr 


Der Wirthſchafts⸗Beamte Hellmann if 
am 9. d. M. von mir entlaſſen worden, 
ich bekannt zu machen für 4 halte. 
Reinbeck, 
Beſitzer der Güter Niesgawe und 
Werſingawe bei Wohlau, 
früher auf Krolkwitz bei Breslau. 


Wein Ausverkauf, 


Der gänzliche Ausverkauf ſämmtlicher 


Weine, von vorzüglicher Qualität, findet fort 


während ſtatt, Ring Nr. 15, und iſt das Gr 
ſchäfts⸗Lokal daſelbſt ſofort zu vermiethen. 

Unterzeſchneter fucht einen Knaben, welcher 
Luft hat, die Buchbinder⸗ und Galanterie⸗Ar⸗ 
beit zu erlernen. W. Limprecht, 

Buchbinder u. Galanterie⸗Arbeiter, 
Meſſergaſſe Nr. 20. 

Eine anftändige Dame wünſcht in anſtän⸗ 
diger Geſellſchaft auf gemeinſchaftliche Koſten 
nach Carisbad zu reifen. Das Nähere Alt 
büßer⸗Straße 12, zwei Treppen. 


Zur Aufbewahrung von Leinsaamen 
werden bequeme Räume offerirt: 
Junkern-Strasse Nr. 2, 
im Comtoir. 


Laſting's 


und Serge de Berry empfiehlt in vorzüig⸗ 
licher Qualität zu den niedrigſten Preiſen: 


Emanuel Hein, Ring 27. 
Der wirkliche Nusverkauf 


von ſächſiſchen Spitzen⸗Fabrikaten, Thibets , 
Erfurter Schuhen u. f. w. wird fortgeſetzt 
Schweidnitzer Straße Nr. 45, im erſten Stock 


- 3 u m 5 
Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 
Montag den 25. Mat d. J., ladet ergeben 
ein: erner, Koffetier, 

im ſchwarzen Adler, Matthiasſlraße. 


Eine Stube nebft Ilkove ſſt über den Woll! 
markt, Riemerzeile Nr. 22, 1 Treppe hoch / 
vorn heraus, zu vermiethen. 


Zum Wolmarkt ift ein ſehr geräumigeb 
Handlungs⸗Lokal zum Wolleeinlegen zu ver 
miethen. Das Nähere iſt zu erfahren Zum 
kernſtraße Nr. 8, im Comtior. 


Angekommene Fremde. 

Den 21. Mai. Goldne Gans: Hl 
Staatsrath Bobrowski a. Warſchau. Her 
Kfm. Schönlank a, Berlin. — Gold. Kro 
ne: Hr. Kfm. Bartſch a. Reichenbach. Mi 
Hotel de Sare: Hr. Kfm. Schenk au 
Glatz. Hr. Oekonomie⸗Kommiſſair Kierski d. 
Rawicz. Zwei gold, Löwen: HR 
Gutsb. Cieslinski a. Polen. — Hotel d 
Sileſte: Hr. Gutsb. v. Gersdorf a. Neiſſe 
— Deutſche Haus: Hr. Kfm. Frei aus 
Schmiedeberg. Hr. Rent, Filter a. Berl, 
— Weiße Adler: Hr. Kfm. Wendorf 0 
Frankfurt a/D. Hr. Landes⸗Aelt. v. Prof 
a. Neumarkt. are 9 
Weiſe a, Kaliſch, Biſchkopf a. Berlin. 17 
Mineralienhändler Gebhart a. Insbruck. * 
Eiſenhändl. Leitsmann a. Rochlig. — Gol 
Schwerdt: HH. Kfl. Fuhrmann a. 
Waldhauſen a. Eſſen. 3: 

Privat:Logis: Dorotheengaſſe Mt g, 
Hr. Kfm, Winter a. Reichenbach. Albrecht 
ſtraße Nr. 301 Hr. Handelsmann Rotte e 
Schömberg. Hr. Kfm. Girndt a. Langen k, 
lau. he Nr. 38: Fr. en g 
Schnuppe a, Llebau. lauerſtraße Nr. . 
Sommnafial-Disekt, Körber a. 4 ben 
Nikolaiſtraße Nr. 52: Hr. Kfm. Richte er 
Beuthen. Oderſtraße Nr. 4: Fr. Rittm 
v. Bresler a. Haynau. 


